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Nr. 300. 


Der engliſch⸗amerikaniſche 
Confliet. 

Waſhington, 20. Dez. Morgan, der Präſident 
der Commiſſion für auswärtige Angelegenheiten, ſchlug 
im Senat vor, der Commiſſion die Vorlage wegen 
Ernennung der Venezualiſchen Grenzcommiſſion zus 
zuweiſen. Sherman unterſtützte den Vorſchlag. — 
Beide ſprachen ihre Billigung der Handlungsweiſe 
Clevelands aus, proteſtirten jedoch gegen jede Ueber⸗ 
etlung. Nach Einbringung eines Amendements, 
welches vorſchlägt, die Grenzcommiltion anzuweiſen, 
ihren Bericht am 1. April n. J. vorzulegen, wurden 
die Berathungen auf morgen vertagt und alsdann die 
ganze Vorlage der Commiſſion für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten überwieſen. — In England ſcheint 
man der Bevölkerung inzwiſchen allmählig wieder 
die Richtigkeit des Satzes: „Der Starke weicht muthig 
zurück“ beweiſen zu wollen. Vorläufig werden noch 
allerlei ichöne Reden gehalten und Troſtgründe her⸗ 
vorgeſucht: In „maßgebenden“ Kreiſen wird an 
eine baldige Beilegung des Streites durch direkte Ver⸗ 
ftändigung zwiſchen Venezuela und Großbritannien 
geglaubt. Ein plötzlicher Sturz des Präſidenten 
Crespo und feine Ecſetzung durch einen nachgiebigeren 
Präſidenten wird als unmöglich betrachtet. 

In Rußland dagegen ſieht man den Conflict 
nicht ohne innerliche Genugthuung an. So bemerkt 
die „Nowoje Wremja“: Sollte es zum Kriege zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und England kommen, ſo 
würde letzteres mit äußeren und inneren Feinden 
kämpfen müſſen, denn die Irländer dürften dem 
Kampfe kaum thatenlos zuſchauen. In der Türkei 
und im fernen Oſten würde die Sache Englands 
nicht ſo günſtig ſtehen, wie es den heutigen Wünſchen 
Englands entſpricht. Es würde für Großbritannien 
eine Stunde bitterer Abrechnung für Thaten der Ver⸗ 
gangenheit ſchlagen, deren ſich die Engländer rühmen, 

weil fie vergeſſen, daß Erfolge, die durch Hinterlift 
ſind Gewaltihat erzielt warden, niemals nachhaltige 


Nd. 

Die „Birſhewyja Wjedomoſti“ ſagen, es gebe für 
England ein ehrenvolles Mittel, ſich aus der Affaire 
zu zieben, das jet ein Tadelsvotum für Lord Salis⸗ 
burh. Ein neues engliſches Miniſterium wäre in der 
Lage, den Fehler Salisbuih's zu korrigtren. 5 

Das „Journal de St. Pötersbourg“ regiſtrirt die 
Exeigniſſe der engliſch⸗amerikaniſchen Streitfrage ohne 
e 

or der Hand hat man abſolut keine Veranla - 
den beſtehenden Conflict alen tragiſch 8 
Die Amerikaner und die Engländer ſind viel zu gute 
3 als daß fie ſich auf fo unſichere Riſiken 
einließen. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Dez. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht 
einen gemeinſamen Erlaß des Finanz⸗Miniſters und 
des Miniſters des Innern, betr. die Ausführung des 
Communal⸗Abgabengeſetzes. 


Notizen zur 
Chronik der Stadt Elbing, 


zuſammengeſtellt von Heinrich Wiedwald⸗Elbing. 


(Aus deſſen hinterlaſſenen Papieren nach 
Dr. Volkmann's Regeſten ergänzt von L. Wied wald.) 
(Fortſetzung.) 

1536 wird aus den Trümmern des alten Schloſſes 
ein neues Schulgebäude erbaut, welches 1598 
Geb dein abgebrochen 1055 durch ein neues 

Aude erſetzt werden mußte. 

1536 DD Wilhelms Fullonius Gnapheus (geb. 
Gymn zu Haag) zum Rector des Elbinger 
55 Versen ‚erwählt, geht aber 1542 binder 
nach e des Biſchof Flachsbinder 

* 1538 geſtattet Sigismund T, 

ihre Bitte, unter Auf der Stadt Elbing ei 
1520 erlaſſenen Verbotes die 
a u unalegien jet 
verliehenen Münzrechtes, unt 

der in denſelben vorgeſchrlebenen Form der 
Ausprägung. 

* 1542 den 3. April übergeben die beiden le ten 
Dominikaner Mönche Bartbolomeug Heiden⸗ 
reich und Valentin Schubhardt Kloster und 
ee 7 St. Marien an den Rath der 
5 bing. 

1549 m. Peſt tritt erneut in Elbing auf und wieder⸗ 
ho 15 ir. Auftreten in den Jahren 1564, 
doe 1578 1828, 1601, 1602, (in dielem 
Jahr ſtarben in der Bartholomäus ⸗ Woche 
über 400 Menſchen) 1620, 1624, 1625, 1629 
ee: e 

1552 ordne nig Sigismund Aug 

die maſoviſchen Städte: . a e 
Neuſtadt und Janow ihren zu Wagen pe 
zuholenden Bedarf an Heringen ausſchließ⸗ 
lich von Elbing entnehmen ſollen. 
1555 den 19. Dezember wird Johannes Hoppe 


Ein * vor der Jahreszahl bedeutet, 15 Urkunden 


darüber im El binger Archiv vorhanden find, 


Elbinger 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger 8 a wen ena RL 
N 8 eulen de de S bel allen Monaten 2 Pk. 


Inſertians⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


7 Gratisbeilagen: WE , 
tt — „Der Hausfreund“ (täglich). 


Elbing, 


Nr. 3. 


—.— 


Sonntag, 


— Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeiung“ zu⸗ 
folge gedenkt der Reichskanzler m Ut gener 
Familie zu feinem älteſten Sohne, dem Ebprinzen 
05 e nn Shilingsiüft nach 

n men 
das Weihnachtsfeſt zu he u 

— Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat in 
Ausſicht genommen, an der Gruppe XIX. dr Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗Ausſtellung „Unterricht und Erzehung“ 
die Schiffbau Abthellung und das photodemiſche 
3 2 der techniſchen Hochſchule in Charlotenburg, 
17 techniſchen Verſuchsanſtalten daſelbſt, forie das 
otaniſche Muſeum und das pflanzenphyſiopgiſche 
Inſtitut in Berlin Theil nehmen zu laſſen. Ferner 
wird beabſichtigt, an der wiſſenſchaftlichen Abthälung 
der als Theil der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellun ge⸗ 
15 Seefiſcherel⸗Ausſtellung Berlin 1896 die 

ologtiche Anſtalt auf Helgoland, ſowie die in Berlin 
m sn preußiſchen Univerſitätsſtädten an der 
f = üfte (Kiel, Greifswald und Königsberg) be⸗ 
80 chen zoologiſchen Sammlungen zu betheilgen. 
e ann bereits in vollem En f 

— er letzten Sitzung des Colonialınth 
> ae geſtellte A iſt der be⸗ 
a Commiſſion des Colonialraths zugegangen. 

em Reichstage ſoll angeblich ein Geſetzentwurf zu⸗ 
gehen, welcher die Ablelſtung der Dienſtpflicht in Süd⸗ 
weſtafrika den Reichsangehörigen ermöglichen ſoll. 
= a Defizit im preußticen Etat für 1896/97 
115 5 wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mitiheilen, 15 
5 . Mk. Der Ueberſchuß der Eiſenbahn⸗ 
Mer dan Solge der Beſſerung des Verkehrs 
4 a ö s 
5 Barden en um 8 Mill. Mk. höher ange⸗ 
— Beim engliſchen Botſchafter Sir Frank Lascelles 
und bei Lady Lascelles fand geftern 0 Empfang 
des diplomatlſchen Corps ſtatt. Ceremontenmeiſter 
Kammerherr von Uſedom hatte die orſtellung über⸗ 
nommen. Heute Nachmittag werden weitere Mit⸗ 
glieder der hieſigen Diplomatie vorgeſtellt. Der Em⸗ 
pfang der Hofgeſellſchaft iſt bis nach Neujahr ver⸗ 
ne & 100 bereits län 
ruſſiſche Botſchaſter Graf Dften - Saden, deſſen Ge⸗ 
ige ad a 8 5 ſchwer ra war, 
nd Damen der Berli 
we. Per empfangen ee ner Geſellſchaft erit 
— Aeber das ewige Nothſtandsgeſchrei wurde 
bittere Klage geführk im Fandwielhſcosſlichen 
Provinzialverein für Poſen. Der Vorſitzende des 
Vereins, Oekonomierath Kennemann⸗ Klenka, erklärte 
entſchieden, daß zu viel über die Noth der Landwirthe 


geklagt werde; jo ſchlimm ſei es denn doch noch nicht,! 


und durch das viele Schreien und das Diskreditiren 
der Landwirthſchaft werde der Werth der Güter her⸗ 
an Gut kein Menſch werde ſchließlich geneigt ſein, 
n Gut zu kaufen, wenn man ihm fortwährend 
Gonbedele daß er in ſo und ſo viel Jahren zu 
2 gerichtet ſein werde, und kein Vater werde 
5 Sohne mehr rathen, Landwirth zu werden, 
f ER man ihm predige, daß man in der Landwirth⸗ 
chaft auf keinen grünen Zweig kommen könne. Vollends 


durch den Rath zum Rector des Elbinger 
Gymnaſiums erwählt n 

15 Er 1358 verbleibt in welcher Stellung 
eſtimmt Sigismund Auguſt au lage 

b der Altſtadt wider die Neuiiadt abi 
wegen bermeigerter Scharwerksleiſtung bei 
dem Jeſtungsbau, nach Anhörung beider 
Theile, daß die Sache auf dem nächſten 
Landtag zu Graudenz von den preußſſchen 
Räthen, eventl. durch beſondere Commiſſarten 
entſchieden werden ſolle. 

1558 hat Wolfgang Dittmar die erſte Buchdruckerei 
in Elbing eingerichtet. 

1558 den 22. Dezember ertbeilt König Sigismund 
Auguſt von Polen der Stadt freie Religlons⸗ 


übung. 

1558 am Sonntag Oculi (den 13. März) wurden 
in der St. Marienkirche zuerſt lutheriſcher 
Gottesdienſt gehalten und das Abendmahl 
unter beiderlei Geſtalt ausgetheilt, nachdem 
ſolches bereits ſeit 1554 in der Kirche zu 

r. Mark geſchehen. 

1568 Sigismund Auguſt's Confirmation der von 
Heinrich von Hohenlohe der Stadt am 10. 
April 1246 ertheilten Handfeſte mit Vor⸗ 
behalt der königlichen Rechte in Betreff der 
Münze und der Apellation an das königliche 
Tribunal. 

1569 Auf Verordnung Sigismund Auguſt's ſollen 
fortan keine anderen als ehrbare und ver⸗ 
ftändige Perſonen in dle Zahl der Elbinger 
Bürger oder derer, welche die Gemeine 
repräſentiren, aufgenommen werden, fremde 
Anzöglinge aber nicht ohne Beibringung 

enklicher Zeugniſſe Über ihre Rechtſchaffen⸗ 
„Heilt. (Dat. Lublin, 9. April.) 

1572 Sigismund Auguſt ertheilt die Genehmigung, 
daß zur nothwendigen Suſtentatlon des 
durch koſtſpielige Prozeſſe und die ihm ſelbſt ge⸗ 
leiſtete Geldhifle erſchöpften ſtädtiſchen Aerars 
durch Rath und Gemeine eine Geldabgabe 
von der Bürgerſchaft erhoben oder eine 
Anleihe bewirkt werden und beſtimmt die 
gegen etwaige Renitenten anzuwendende 
Strafe. (Dat. Warſchau, 20. Mai.) 


* 


* 


* 


* 
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gere Zeit hier weilende | Beck 


über den Antrag Kanitz brach Herr Kennemann den 
Stab, da dleſer Antrag nach ſeiner Meinung der 


Landwirthſchaft überhaupt nicht helfen könne. Dabei 
muß man wiſſen, fo ſchreibt die „Pos. Ztg.“, daß 
Herr Kennemann durchaus nicht zu den Genügſamen 
gehört; wer ihn näher kennt, weiß, daß Herrn Kenne⸗ 
mann der Thaler lieber iſt als das Zweimarkſtück. 
Herr Kennemann iſt. ſicher der Allerletzte, der Vortheile, 
wie ſie der Antrag Kanitz angeblich den Landwirthen 
bieten ſoll, zum Schaden ſetner Taſche von ſich weiſt. 
Der in der Verſammlung anweſende Provinzialvor⸗ 
ſitzende des Bundes der Landwirthe, Major a. D. 
Endell, bat in beweglichen Worten Herrn Kennemann, 
doch einzelne Punkte ſeiner Rede zu berichtigen, damit 
ſie nicht in ſolcher Faſſung in die Preſſe gelangen 
möchte. Herr Kenne mann aber blieb bei ſeinem Aus⸗ 
ſpruch ſtehen. 

— Der „Vorwärts“ ſchreibt in ſeiner heutigen 
Nummer: „Sonderbare Schwärmer ſind die Herren 
Conſervativen, die uns zurufen, wir ſollten doch die 
Hammerftein-Briefe ſofort veröffentlichen. Abgeſehen 
von dem bischen Komödienſpiel — denn wenn die 
Herren dächten, daß wir ihren Wunſch erfüllen wür⸗ 
den, wagten ſie nicht zu piepſen — halten die Herren 
Rufer uns doch für gar zu gutmüthig. Iſt ein 
Guillotine⸗Meſſer nicht gefährlicher, wenn es in der 
Luft hängt, als wenn es au dem Boden liegt? Und 
iſt die Strafe nicht um ſo größer, je länger das 
Guillotinen⸗Meſſer fallbereit hängt? Pudel find nie 
trauriger, als wenn ihnen eine Tracht Prügel bevor⸗ 
ſteht, und nie vergnügter, als wenn ſie überſtanden iſt.“ 

Charlottenburg, 20. Dez. Geſtern früh ſind in 
der Fabrik von Siemend und Halske beim Keſſel⸗ 
reinigen durch plötzlich einſtrömenden Dampf 4 Ar⸗ 
beiter ſchwer verbrüht worden. 3 ſind leichter, der 4. 


ſchwer verletzt. Der Bolidireltor Shiel 

Homburg, 20. Dez. Der Poſtdirektor e 
üb n f. ef 17 eutenden Unterſchlagungen 
flüchtig geworden, iſt als Leiche in der Elbe aufs 
gefunden worden. f 
Remſcheidt, 20. Dez. 2 Kinder des Fabrikanten 
ecker öffneten, am Dampfkeſſel ſpielend, das Stcher⸗ 
heitsventil, wodurch ſie von dem ausſtrömenden Dampf 
jo perbrüht wurden, daß das eine ſtarb, das andere 
in Lebensgefahr ſich befindet. 

Oldenburg, 20. Dez. In vorvergangener Nacht 
brannte die Wirthſchaft des Krongutes Alfeld ab. 
vr Bieh, Getreide⸗ und Heu » Borräthe find ver⸗ 

et. 

Köln, 20. Dez. Der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
zufolge erfolgt die Beiſetzung des Kardinals Melchers 
m Kölner Dom am nächſten Freitag Morgen; die 
Trauerrede werde Biſchof Korum⸗Trier halten. 

Karlsruhe, 20. Dez. Bei der heutgen Landtags⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Lahr⸗Land wurde Fluegge (natl.) 
mit 63 Stimmen gewählt; Heimburger (Demolrat) 
erhielt 62 Stimmen. 

Wilhelmshaven, 20. Dez. Heute Vormittag 
fand die Grundſteinlegung für das von dem 
Kommerzienrath Oechelhäuſer in Berlin der Marine 
und der Stadt Wilhelmshaven geſchenkte Denkmal 


* 1572 erfolgt die Einladung der Senatoren des 
polniſchen Reichs an die Stadt Elbing zur 
neuen Königswahl. 

1572 den 16. März ſtirbt der lutheriſche Prediger 
an St. Marien Sebaſtlan Neogeorgius 42 
Jahre alt, welcher ſich um die Verbreitung 
des lutheriſchen Glaubens in Elbing ſehr 
verdient gemacht hatte. (Er war ſeit 1558 
Prediger zu St. Marien.) 

1573 den 2. Januar verlaſſen die Jeſuiten Elbing 
nachdem dieſelben vielfach Verfolgungen er⸗ 
fahren, und erſcheinen erſt nach beinahe drei 
Jahrhunderten, am 23. Jult 1854 von 
Neuem in Elbing, um Miſſionspredigten abs 


zuhalten. 

* 1576 wird der Stadt durch König Stephan Batory 
die Befugniß ertheilt, bei der Beſiegelung 
öffentlicher Schriften ſich des rothen Wachſes 
bedienen zu dürfen. (Dat. Thorn. 6. Dez.) 

1576 ertheilte Stephan Batory auf dem Reichstage 
zu Thorn der Stadt Elbing freie Religlons⸗ 
übung in allen Kirchen in und außerhalb 
der Stadt. 

1576 den 18. November wird Marcus Sylvius 
oder Waldmann vom Rath zum Prediger 
an St. Marien berufen. Er iſt der erſte 
Elbinger, welcher nach der Reformation ſeiner 
Vaterſtadt das Evangelium predigt. 

* 1577 Stephan verbietet aus Anlaß des fortgeſetzten 
rebelliſchen Verhaltens der Stadt Danzig 
allen bisher auf dieſem Stapelplatz betriebe⸗ 
nen Handelsverkehr, beſtimmt an deſſen 
Stelle die Städte Elbing und Thorn zu 
Stapelplätzen für den geſammten auswärtigen 
polniſchen Handel mit Getreide und die 
ſonſtigen zu Waſſer und zu Lande herbei⸗ 
geführten Waaren. (Dat. 7. März.) 

* 1577 überweiſt Stephan der Stadt Elbing, mit 
Rückſicht auf die in feinen Kriegshändeln 
mit den rebelliſchen Danzigern ihm bewieſene 
Treue und auf den durch den Ueberfall der⸗ 
ſelben erlittenen Schaden, den dreijährigen 
Ertrag des Partariengeldes und drel Raten 
der künftigen Contribution, theils zur Ver⸗ 
wendung auf Hafen und Strom, theils zur 
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47. Jahrg 


Der Feier wohnten die 
Vertreter der Marinebehörden und der Stadt bei. 

Bremen, 20. Dez. „Boesmann's Telegraphiſches 
Bureau“ meldet aus Totland Bay; Um Mitternacht 
und heute Mittag wurden fettens der Bugſierdampfer 
Verſuche zur Flottmachung des Dampfers „Spree“ 
unternommen, welche obgleich ſie längere Zeit dauerten, 
erfolglos waren, da der Waſſerſtand ein zu niedriger 
war. Bereits heute wurden die Paſſagiere der I. und 
II. Kloſſe in ihrer größeren Mehrzahl über den Land⸗ 
weg nach Deutſchland befördert. Die übrigen Paſſa⸗ 
giere dieſer Klaſſen, ſowie die Bafjagtere der III. Klaſſe 
dürften bereits morgen früh auf demſelben Wege 
folgen. Nach den neueſten Nachrichten erwartet man, 
daß die „Spree“ heute Mittag mit dem Hochwaſſer 
abkommen wird. Sollte dies aber nicht der Fall ſein, 
ſo dürften noch einige Tage vergehen, ehe ein Ab⸗ 
bringen möglich ſein wird. Nachdem die Springfluth 
vorüber iſt, werden die Gezeiten ſchlechter werden, 
und das Hochwaſſer demnach nicht die Höhe erreichen, 
welche es zur Zeit des Auflaufens des Schiffes hatte. 
Inzwiſchen liegt die „Spree völlig ruhig und ziemlich 
geſchützt, ſo daß irgend eine Gefahr für die Sicherheit 
des Schiffes nicht zu befürchten iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Dez. Der bisherige bayeriſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe Graf von Bray⸗Steinburg 
überreichte heute Mittag in einer Abſchteds⸗Audienz 
dem Kalſer ſein Abberufungsſchreiben. 

— Der ungariſche Minifterpräfident Baron Banff 
iſt heute früh hier eingetroffen und vom Kaiſer Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in beſonderer Audienz empfangen 
worden. 

— Gegenüber einer Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe“ erklärt die „Politiſche Correſpondenz“, vom 
Rücktritt des Londoner Botſchafters Grafen Deym jet 
nicht die Rede; damit entfalle jede Combinatton über 
ſeinen Nachfolger. 

— Geſtern verſuchte hier eine Frau auf dem 
Markt beim Einkauf mit einer falſchen Fünfguldennote 
zu bezuhlen. Als ſie arretirt werden ſollte, ſtürzte 
ein Mann aus ber Menſchenmenge, die ſich ange⸗ 
ſammelt hatte, hervor und ſuchte die Verhaftung der 
Frau zu verhindern. Schließlich wurden beide ver⸗ 
haftet und nach der Sicherheitswache abgeführt. Hier 
gelang es beiden, ſich mit einer Subſtanz, die ſie bei 
ſich hatten, zu vergiften. Der Doppelſelbſtmord 
hängt zweifellos mit der 8 zuſammen. 

talien. 

Rom, 20. Dez. Die Kammer berieth über den 
für Afrika geforderten Credit und nahm die von Crispi 
geforderte Tagesordnung an, welche das Vertrauen 
zur Regierung ausſpricht, aber gegen die Politik der 
Ausdehnung ſich erklärte, und nahm dann das ganze 
Geſetz ſelbſt mit 237 gegen 36 Stimmen an. Bei der 
Abſtimmung des erſten Theils der Tagesordnung 
Torrigtani⸗Garibaldi nahm die Kammer von der Er⸗ 
lärung der Regierung Akt, worauf derſelbe bei 


Unterſtützung der beſchädigten Bürger und 
für öffentliche Bedürfniſſe. 

1577 den 18. September verſuchten die Danziger 
die Stadt Elbing zu überfallen, was jedoch 
mißlang. Darauf ſteckten die Danziger die 
Speicher in Brand und verſenkten im Aus⸗ 
fluß des Elbing vier Schiffe mit Steinen 
und Sand, um die Schifffahrt zu ſtören. 

1578 unterſagt Stephan für einige Zeit die zur 
Vernichtung der geſammten Hafffiſcheret 
führende, unter dem Namen Kauteltrift 
geübte Art der Aalfiſcherei. 

1580 ſchließt Elbing mit der ſelt längerer Zeit 

ö daſelbſt anſäſſigen Socletät engliſcher Kauf⸗ 
leute (die bis zum Jahre 1630 dauerte) 
einen Vergleich, über welchem die Danziger 
und die Hanſaſtädte beim König von Polen 
beſchweren. 

1580 verordnet Stephan in Anerkennung der ihm 
von der Stadt Elbing bewieſenen Treue daß 
die Elbinger Kaufleute, welche nach Lublin 
oder andern polniſchen Städten Handel 
treiben die gleiche Freiheit genießen ſollen, 
wie ſie durch ſeine Vorgänger den Thornern 
und Danzigern verliehen ſel. (Dat. Warſchau 
9. Februar. : 

1588 Den 11. Januar ertbeilt König Sigismund 
der Stadt Elbing ein Privilegium über freie 
Religlonsũbung. 

1590 unterſagt Sigismund III., auf Antrieb der 
Danziger den Elbingern die fernere Ge⸗ 
ſtattung des freien Handelsverkehrs unter 
Fremden, bei Strafe von 30.000 ungariſchen 
Gulden. (Dat. Warſchau, 30. Januar.) 

1593 ft der Thurm auf dem altſtädtiſchen Rath⸗ 

baus neu erbaut, nachdem der alte abge⸗ 


| 


* 


* 


* 


* 


brochen. 
1595 wird M. Albertus Isindorf (geb. 1557 zu 
Iglau Mähren, ſeit 1580 Vogt und ſeit 
1582 Rathsberr) feiner Verdienſte wegen 
zum Bürgermeiſter erwählt. 8 


(Fortſetzung in nächſter Sonntags⸗Nummer.) 


namentlicher Abſtimmung mit 255 gegen 148 Stimmen 
bei 8 Simmenthaltungen angenommen wurde. Vorher 
erklärte Crispi noch, die Reglerung ſchenke Baratiert 
Nachdem der Präſident 
dann noch den nach Afrika gehenden Soldaten ſeinen 
Gruß und die beſten Wünſche entboten, vertagt ſich 


nach wie vor alles Vertrauen. 


die Kammer bis zum 20. Januar 1896. 


— Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Smyrna, daß 
die italieniſche Schlffsdivlſion unter dem Kommando 
des Vize ⸗ Admirals Accint zur Abfahrt nach Italien 
bereit liegt. Das Geſchwader, welches nur die Schiffe 
„Piemont“ und „Partenope“ im Archipel zurückläßt, 
wird wahrſcheinlich heute noch nach Tarent in See 


gehen. 


Neapel, 20. Dez. Prinz und Prinzeſſin Helnrich 
Waldemar heute 
Nacht an Bord des engliſchen Aviſo „Surpriſe“ nach 


von Preußen werden mit dem Prinzen 
Malta abreiſen. es 
weiz. 
Bern, 20. Dez. 


despräſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben. 
— Nachdem auch 


Abkommens ſeltens der Schweiz beſchloſſen worden. 
rankreich. 


Paris, 20. Dez. Die Zollkommiſſion der Depu⸗ 
tirtenkammer genehmigte endgiltig den Geſetzentwurf, 
betreffend den Zollverſchluß für Getreide, Weine, ges 


ſchlachtetes Vieh und Fleiſch. 
Dänemark. 


Kopen hagen, 20. Dez. Der Streik, welcher am 
14. d. M. in den hleſigen Schuhwaarenfabriken aus⸗ 
Die zu⸗ 
ſammenwirkenden Fachvereine Kopenhagens haben in 
einer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, 


gebrochen iſt, umfaßt etwa 500 Arbeiter. 


den Streik zu unterſtützen. 
a Spanien. 


Madrid, 20. Dez. Eine Depeſche des „Liberal“ 
aus Havannah weldet, daß die Inſurgentenchefs 
Gomez, Maceo, Lacret, Suarez. Veriquito und Perez 
mit zehntauſend Rebellen in die Provinz Matanzas 
Man glaubt, daß es dabei zu 
einem ernſten Kampf gekommen ſein müſſe, da zahl⸗ 
reiche ſpanſſche Truppen die Grenze bewachen. — 
Die Erntearbeiten in der Provinz Matanzas find ein⸗ 
geſtellt und 3000 Arbeiter infolge deſſen ohne Be⸗ 


eingedrungen ſeien. 


ſchäftigung. 
Rußland. 
Petersburg. 20. Dez. 


geſtern über Warſchau nach Berlin abgereiſt. 


— Der Dampfer „Petersburg“ mit dem kranken 
Großfürſten⸗ Thronfolger von Rußland an Bord iſt 
heute Nachmittag 3 Uhr auf der Rhede von Ville⸗ 
franche⸗ſur⸗Mer eingetroffen. Offizieller Empfang fand 
nicht ſtatt; die hier anweſenden ruſſiſchen Fürſtlich⸗ 
keiten, jomwie der Maire von Villefranche erwarteten 
den Dampfer am Dual; eine zahlreiche Menſchenmenge 


wohnte der Ankunft des Dampfers bei. 
Serbien. 


Bukareſt, 20. Dez. Die geſtrige Thronrede jagt 
bezüglich der auswärtigen Politik, durch weiſe und 
beſtändige Arbeit der Nation nahm die Entwidelung 
des Könſgreiches mächtigen Aufſchwung und gewann 
in feiner Stellung dem Auslande gegenüber an Ber 
Damit iſt Rumänen in Mitten der orlen⸗ 
taltſchen Ereigniſſe der Stützpunkt der Ordnung ge⸗ 
weſen und ſicherte Rumänſen die freundlichen Bes 
Die Bemühungen der. 
Mächte ſind dahin beſtrebt, die Völkerfrage in fried⸗ 
worin eine Gewähr des 
Friedens zu erblicken ſei, die Rumänien mit Genug⸗ 


deutung. 


ziehungen zu allen Staaten. 


licher Weiſe zu löſen, 
thuung begrüßt. 
Türkei. 
Conſtantinopel, 20. Dez. 
türkiſche Schiffe neben den Stationsſchiffen ankern zu 
laſſen, ſcheint aufgegeben zu ſein. Ein neuerer Befehl 
geht nur dahin, daß am Goldenen Horn liegende 
türkiſche Geſchwader in Stand zu ſetzen; doch tft auch 


die Ausführung dieſer Maßregel keineswegs gewiß. 
— Die Verpflegung der einberufenen Nedifs ſtößt in 
Folge der herrſchenden Geldnoth auf Schwierigkeiten; 
im Bereiche des vierten Corps ſtehen daher theilweiſe 


größere Entlaſſungen bevor. 


— Nach Berichten, welche aus Creta eingegangen 
ſind, beginnt die Bewegung im Diſtrikte Apokorono 
auch auf Kydonla und Sphakia überzugreifen; die 
bisherige Zahl der Aufſtändiſchen wird ungefähr auf 


500 geſchätzt. Die Verluſte der türkiſchen Truppen in 


den letzten Gefechten betrugen 9 Todte und 30 Ver⸗ 
Die zur Verſtärkung der Garniſonen der 


wundete. 
Inſel beſtimmten 4 Bataillone ſind bereits aus Syrien 
abgegangen. 


— Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Conſtan⸗ 


tinopel: Die in Zeitun eingeſchloſſenen 400 türkiſchen 
Soldaten, ſowie 500 Einwohner, darunter Frauen 


und Kinder, ſind am Sonntag von den ſie belagern⸗ 
den 12,000 Armentern niedergemacht worden. Die 


Pforte hat dies den Borfchaftern notifiziert und 

geſtern an Muſtapha⸗Remſi⸗Paſcha den Befebl er⸗ 

theilt, mit 10.000 Soldaten und 2 Batterlen heute 

früh Beitun anzugreifen, zu beſchleßen und zu zer⸗ 

ſtören, ſowle die Armenier niederzumachen. 
Amerika. 

Raleigh (Nord Carolina), 20. Dez. Geſtern hat 
in der Kohlengrube „Gummock“ eine Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden. Man glaubt, daß 43 Grubenarbeiter ge⸗ 
lödtet und 25 verwundet ſind. 

Mexico, 20. Dez. Der Congreß genehmigte heute 
den Geſetzentwurf betreffend die Aenderung der Ver⸗ 
ſaſſungsbeſtmmungen über die Wahl des Präſidenten 
von Mexico. 


Aus den Provinzen. 
Danzig. 20. Dez. Der Vorſtand der hieſigen 
Milnär⸗Intendantur, Wirkl. Geh. Kriegsrath Kund 
iſt an das 14. Armeecorps, der hieſige Intendantur⸗ 
Rath Mulert an das Kriegs minſſterkum verſetzt 
worden. Die Leitung der hieſigen Intendantur ſſt 
einſtweilen dem Intendantur-Ratb Höfer aus Berlin 
übertragen worden. Dieſe Verſetzungen erfolgen von 
ſofort. Herr Intendantur⸗Rath Höfer trifft bereits 
heute ein und wird morgen den Herren Beamten der 
hieſigen Corpsintendantur vorgeſtellt werden, während 
ſich Herr Wirkl. Geh. Kriegsrath Kund gleich nach 
den Weihnachtskeiertagen in feinen neuen Wirkungs⸗ 
kreis nach Karlscuhe begtebt. 

Dirſchau, 19. Dez. In der heutigen S: d'ver⸗ 
ordneter ſitzung wurde miigetheilt, daß an den Herrn 
Abgeordneten Hobrecht eine Petition betr. die Herbei⸗ 
führung einer beſſeren Verbindung der Altſtadt und 
der Neuſtadt nach Fertigſtellung der Ueberführung 
geſchickt worden iſt. Von der Petltion ſind dem 
Eſſenbahnmintſter und der Eiſenbahndirektion zu 
Danzig Abſchriſten zugeſandt worden. Die Verſamm⸗ 


2 Der neue bayeriſche Miniſter⸗ 
reſident Graf Montgelas überreichte heute dem Bun⸗ 


der Ständerath das deutſch⸗ 
ſchweizeriſche Abkommen, betreffend das badiſche Dorf 
Bueſingen genehmigt hat, iſt die Ratifikation dieſes 


Die Deputation des 2 
preußiſchen Alexander⸗Garde⸗Grenader⸗ Regiments iſt 


Die Abſicht, einige 


überwieſen werde. 


vergütet wird. 


lrennt werden. 


1871 im Jahre 1890). 


feſt abgehalten werden. 


Seelen zählt. 


ſtation für Auswanderer. 
Schwetz, 19. Dez. 


funden. 


die Miſſionare nach Krakau abgerelft. 


Seeberg, v. Wuſſow⸗Peterwötz. 
B. Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Dez. 


war, wie das Feuer ausgekommen. 


b y Sean. 
m, 20. Dez. 

beſonders mit Semen bee ae 

Preiſe wurden erzielt. 


pro Pfund. 


() Liebemühl, 20. Dez. Der Drewenzſee wurde 


heute durch die Königliche Oberförſteret auf einen 
Herr Fiſchereipächter 
Weichert⸗ Dt. Eylau gab das Meiſtgebot von 4450 
Mk. ab. Vorher brachte der Drewenzſee etwa 3000 


12jährigen Zeitraum verpachtet. 


Mk. Pacht. 
—d. Mühlhanſen, 20. Dez. Der Raiffeiſenverein 
Schönberg bet Mühlhauſen, zu welchem die Ortſchaften 


Schönberg, Indendorf, Blumenan Dorf und Gut und 
Neumünſterberg gehören, hat vom 1. Februar d. Js. 


an einen Umſatz von 68000 Mk. und Einzahlungen 
von ca. 35000 Mk. gehabt. — Am ben Tage 
wurde der Gaſtwirth Podlech aus Ebersbach bei 
Mühlbauſen von einem ſchweren Unfalle betroffen. 
Während die Dreſchmaſchine in vollem Betriebe ſich 
befand, gerleth Genannter mit ſeinem Pelzrock in das 
Rad der Maſchine, wobei ihm das Fleiſch beider Arme 
bis auf die Knochen entblößt wurde. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es ärztlicher Kunſt, das Stelſwerden der Arme 
in Sohenſtein l. Ofbr, 19. Der. Gef 

ohenſtein i. r., 19. Dez. eſtern Abend 
ER 7 die Bewohner durch Feuerlärm erſchreckt. Es 
brannte das Hotel „Kaiſerhof“. Nach mehreren 
Stunden gelang es, das Feuer zu erhicken. — In der 
geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchußvereins 
wurde zum Direktor Gerichtsaſſiſtent Schmalz gewählt. 
Als Aufſichtsräthe wurden dle Herren Kupferſchmlede⸗ 
meiſter Schulemann und Brauerelbeſitzer Schöndau 
wiedergewählt. 

Inſterburg, 20. Dez. Dem Maſchinenmeiſter bei 
der Waſſerſtatton des bieſigen Bahnhofs, Herr Max 
Elſenblätter, welcher im vergangenen Sommer zwel 
Kinder, die in der Angerapp dem Ertrinken nahe 
waren, gerettet hat, iſt feltens der königl. Regierung 
zu Gumbinnen eine Prämie von 20 Mk. bewilligt. — 
Geſtern Vormittag explodirte plötzlich in der Wohnung 
eines Drechslermeiſters in der Feldſtraße der Ofen 
und brachte hierdurch ein kleines Kind, das unweit 
des Ofens in einem Bette lag, in große Lebensgefahr, 
da daſſelbe durch die Ofentrümmer faſt vollſtändig 
1 8 wurde. Das Kind liegt ſchwer krank dar⸗ 
nieder, 

E. Janowitz, 20. Dez. Die Brutto-Einnahmen 
der Kreis⸗Kleinbahn betragen für die Monate Sep⸗ 
tember, Oktober und November insgeſammt 22 326,23 
Mk. Hiervon entfallen auf Waggonfrachtungen im 
ganzen 18 736.66 Mk., für Stückgutfracht 137,57 Mk. 
und für Perſonenbeſörderung 3452 Mk. — In der 
Nacht zu Mittwoch wurde in dem Handlungsgeſchäft 
der Frau Chaine in Zuin eingebrochen. Die Diebe 
find bereits ermittelt. Es find zwei Geſchwiſterpaare. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 21. Dezember. 
Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
22. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null. 
Strichweiſe Niederſchläge. Vielfach Nebel. 
Winde a. d. Küſten; für Montag, den 23. Dezember: 
Vielfach heiter, froſtſg. Strichwelſe Niederſchläge. 
Domänen ⸗Verpachtungen. 


lung beſchloß alsdann, daß der Ueberſchuß der zum 
Sedanfeſt bewilligten, aber nicht verwendeten Summe 
in Höhe von 163.50 Mk. dem Kriegerdenkmalfonds 
Sie bewilligt ferner 4000 Mk. 
zur Beſchaffung von Kopfſteinen. Die Ordnung für 
die Brau⸗ und Bierſteuer iſt von der Regierung mit 
der Maßgabe genehmigt worden, daß für eingeführtes, 
aber auch wieder ausgeführtes Bler die Steuer rück⸗ 


Putzig, 19. Dez. Sicherem Vernehmen nach wird 
die hieſige Kreiskaſſe, welche bisher mit dem Kataſter⸗ 
amt verbunden war, zum 1. Januar von dieſem ge⸗ 
Die Verwaltung des Kataſteramtes 
iſt dem Kataſtercontroleur Htllert aus Berlin, die der 
Kreiskaſſe dem Rentmeiſter Diecks aus Warſtein, Kreis 
Arnsberg, übertragen worden. — Nach der Volks⸗ 
zählung am 1. Dezember hat unſere Stadt in 456 
Haushaltungen und 2 Anſtalten 869 männliche und 
1057 weibliche, alſo zuſammen 1906 Einwohner (gegen 


Marienburg. 20. Dez. Vorausſichtlich wird Ende 
Juni nächſteu Jahres in Marienburg ein Gauſänger⸗ 
Wenigſtens beſchloß der Vor⸗ 
ſtand der hieſigen „Liedertafel“ geſtern in dieſem Sinne 
und wird es nun an den Vereinsmitgliedern liegen, 
dieſem Beſchluſſe beizutreten, auf daß die Einladungen 
an die in Frage kommenden Vereine ergehen können. 

Thorn, 19. Dez. Nun liegen auch die Zähler⸗ 
gebniſſe aus unſeren beiden Nachbarorten Podgorz 
und Mocker vor. Podgorz, vor 20 Jahren ein unan⸗ 
ſehnlicher Flecken, iſt in Folge der Feſtungsbauten am 
linken Weichſelufer und der Belegung der Werke mit 
Militär ein freundlicher Ort geworden, der jetzt 2635 
Mocker hat eine Bevölkerung von 
10423 Perſonen, wohl dos größte Dorf im Oſten 
Deutſchlands. — Bet langſam fallendem Waſſer wird 
der Eisgang immer ſtärker, bei anholtendem Froſt⸗ 
wetter Dürfen wir in nächſter Zeit auf Eisſtand 
rechnen. — Geſtern fand hier die landes poltzeiliche 
Abnahme der Waſſerleſtung und Canaliſation durch 
die Reglerungscommiſſion aus Marienwerder ſtatt. 
Die Anlagen fanden volle Anerkennung bei den Regier⸗ 
ungs⸗Commiſſaren, die ſich heute nach Ottlotſchin be⸗ 
gaben zur Beſichtigung der dort eingerichteten Control⸗ 


Die Miſſionsandachten haben 
hier 11 Tage gedauert und geſtern ihren Abſchluß ger 
t Vorgeſtern Abend fand ein feierliche Pro⸗ 
zeſſion von der Pfarrkirche nach der Kloſterkirche ftatt, 
an welcher ſich etwa 10000 Perſonen bethelligten. 
0 junge Leute in ſchwarzen Anzügen und blauweißen 
Schärpen und weißen Handſchuhen trugen ein einfaches 
Kreuz ohne Figur, das auf dem Vorplatze der Kloſter⸗ 
kirche als Miſſionskreuz aufgeſtellt wurde. Heute find 


Nofenberg, 19. Dez. Die Köckommiſſion hat im 
Krelſe acht Privathengſte angekört, welche folgenden 
Herren vom Großgrundbeſitzer gehören: v. Schoenaich⸗ 
Kl. Tromnau. Bamberg⸗Stradem⸗Manecke⸗Sehren, 
v. Reibnſtz⸗Heinrichau, Döhling⸗Neudorf, Stoppel- 


Das 
Einwohnerhaus des Beſitzers Küutzle⸗ Kl. Czyſte 
brannte heute vollſtändig ab, ohne das zu ermtiteln 
Das Feuer 
wurde auf ſeinen Herd beſchränkt. Den drei Be⸗ 
wohnern des abgebrannten Hauſes tft faſt ihre ganze 


Markt war 
u geringe 
Fette Thiere wurden mit nur 
25—30 Mk. pro Zentner bezahlt. Die meiſten Acker⸗ 
bürger ſchlachten darum die Schweine ſelbſt und ver⸗ 
kaufen das Fleiſch durchſchnittlich mit 40—45 Pfg. 


Lebhafte 


Im Jahre 1896 


kommen in de öſtlichen Provinzen nachſtehende Kgl. 
Domänen ⸗Vowperke auf je 18 Jahre von Johanni 
1897/1915 zu öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung: 

m Reg. ⸗ BV. Gumbinnen: Kuckerneeſe im Kreiſe 

ederung, Abbeln im Kreiſe Goldap, Pierkonowen 
nebſt Antonoen, Woyſack und 51 ha Seefläche im 
Kreiſe Lötzer Poganten mit Roggen in demſelben 
Kreiſe und sodargen mit Schwigupönen im Kreiſe 
Stallupönen im Reg. = Bez. Danzig: Mühlbanz 
im Kreiſe Dſchau, im Regierungs⸗ Bezirk Marien⸗ 
werder: Httoſchin und Wawerwitz im Kreiſe 
Löbau, im Reg. ⸗ Bez. Potsdam: Wendemark im 
Krelſe Angmünde und Weſelitz im Kreiſe Prenzlau, 
im Reg. ⸗Zez. Frankfurt a. O.: Biſchofsſee und 
Leißower jruchvorwerk im Kreiſe Weſt⸗Sternberg, 
Kladow m Jägerwerder, Himmelſtädt mit Zanzin 
und Merzorf mit Blumenthal im Kreiſe Lands⸗ 
berg a. W Sachſendorf und Werder im Kreiſe Lebus, 
im Reg. Bez. Stettin: Gnewezow, Peeſelin und 
Verchen m Kreiſe Demmin, Jacobsdorf und 
Rawenſte! im Kreiſe Saatzig, im Reg.⸗Bez. Kös⸗ 
lin: faſnirsburg im Kreiſe Köslin, im Reg.⸗ 
Bez Stilſund: Mannhagen im Kreiſe Grimmen, 
im Reg. Bez. Poſen: Altenhof mit Wiſchen und 
Paradies m Kreiſe Meſeritz, im Reg.⸗Oppeln: Sowade 
im Kreiſe Oppeln. Nachweiſungen der vorbezeichneten 
Domänen aus denen ihr Flächeninhalt, der Umfang 
der Aecke und Wiefen, der Grundſteuer Reinertrag, 
der jetzig Pachtzins einſchl. Zinſen von Melioratlons⸗ 
kapitalter der Betrag des Vermögens, welches bei der 
letzten Vrpachtung nachzuweiſen war, die bisherige 
Pachtpewde, ſowie die Lage zu Chauſſeen und Elſen⸗ 
bahnen und das Vorhandenſein von Brauereien, 
Vrennerien, Zucker⸗ und Stärkefabriken erſichtlich iſt, 
werden dom nächſten Monate ab von der Geheimen Do⸗ 
mänenrgiſtratur des Miniſteriums für Landwirthſchaft ꝛc. 
in Berlin W. 9, Leipzigerplatz 7, ſowie von den Do⸗ 
mänen Regiſtraturen der Regierungen (ausſchließlich 
derjentien in der Rheinprovinz. Weſtfalen, Osnabrück 
und Sgmaringen) unentgeltlich verabfolgt. Dle be⸗ 
treffenen Regierungen werden Pachtluſtigen auf Er⸗ 
ſuchen die gedruckten allgemeinen und die beſonderen 
Verpahtungsbedingungen für jede Domäne, ſowie die 
Lizitatonsregeln gegen Erſtattung der Schreib⸗ und 
Drucöften mitthetlen, auch den auf beſtimmte Domäen 
Refletirenden auf Wunſch von den Bietungsterminen 
und dem Betrage des nachzuweiſenden Vermögens 
Nacheicht geben. 

Der Großherzog und die Großherzogin von 
Helen nebſt Gefolge reiſten geſtern Abend mit dem 
Köngsberger Courirzug in beſonderem Schlafwagen 
von Petersburg nach Darmſtadt. 

Für die nächſte Schwurgerichtsperiode, die am 
13. Januar unter Vorſitz des Landgerichtsrath Hart⸗ 
wig beginnt, find heute zu Geſchworenen ausgelooſt: 
Buchhalter Georg Schmidt⸗Roſenberg, Beſitzer Julius 
Majewski⸗Koloſomp, Rechtsanwalt Battıd = Elbing, 
Kaufmann Rudolph Sauſſe⸗Elbing, Buchhändler Carl 
Meißner ⸗ Elbing, Fabrikdircetor Theodor Binding⸗ 
Elbing, Gutsbeſitzer Alfred Kombrowski⸗Teſchendorf, 
Rittergutsbeſitzer Otto Keßler⸗Kuxen, Rittergutsbeſitzer 
von Götzen » Choiten, Gutsbeſitzer Guſtav Tornier⸗ 
Jonasdorf, Gutsbeſitzer Herrmann Phillppſen⸗Gilden⸗ 
felde, Fabrikbeſitzer Peter Jantzen ⸗ Elbing, Beſitzer 
Friedrich Kornblum =» Harnau, Kaufmann Heinrich 
Stobbe ⸗Tiegenhof, Gutspäch er Heinrich Schulz⸗ 
Ramten, Kaufmann Abraham Eſau⸗Sandhof, Kreis⸗ 
ausſchuß ⸗ Sekretär Peter Joſeph Caspers⸗ Elbing, 
Gutsbeſitzer Heinrich Hannemann ⸗Kl. Maus dorf, 


utsbeſitzer Auguſt dtourbrgr-Sirusgewo, Gutsbeſitzer 
Herrmann Schwarz⸗Adl. Starnau, Beſitzer Heinrich 
Schneider⸗Harnau, Gutsbeſitzer Gerhard Conrad⸗Bähr⸗ 
walde, Gutsbeſitzer Auguſt Lauterwald⸗Elbing, Guts⸗ 
beſitzer Hugo Balgt » Eichfelde, Rittergutsbeſitzer Otto 
von Kries⸗Trankwitz, Ritergutsbeſitzer Bruno Tolkmit⸗ 
Klecewo, Färbereibeſitzer Fritz Kühle» Di. Eylau, 
Conditoreibeſitzer Robert Krüger⸗Marienburg. Ritters 
gutsbeſitzer Fritz Wlechert⸗Montig, Beſitzer Otto Bach⸗ 
mann⸗Gr. Lichtenau. 

Stadt » Theater. Die Direktion bereitet für die 
Weihnachtswoche folgende Erſtaufführungen vor: Mitt⸗ 
woch, den 25. Dez.: „Die Schmetterlingsſchlacht“, 
Comödie in 4 Akten von H. Sudermann; Donnerſtag, 
den 26. Dez.: „Der Regiſtrator auf Reiſen“, Geſangs⸗ 
poſſe in 7 Bildern von G. v. Moſer und A. L'Arronge. 
Freitag, den 27. Dez.: „Die Barbaren“, Luſtſplel in 
4 Akten von Stobitzer; Sonntag, den 29. Dez.: „Kean“, 
Schauſpiel von A. Dumas. 

Reuter⸗Vorleſungen. Der königliche Hofſchau⸗ 
Auguſt Junkermann, der als beſter Darſteller Fritz 
Reuter 'ſcher Charakterfiguren, wie Möller Voß, 
Onkel Bräſig ꝛc. bekannt iſt, beabſichtigt in nächſter 
De als Reuter⸗Vorleſer auch unſere Stadt zu be⸗ 
uchen. 

Allgemeine Ausſtellung. Dem geſchäftsführenden 
Vorſtande der im künftigen Frühjahr in Danzig zu 
veranſtaltenden Ausſtellung iſt ſeitens der zuſtändigen 
Behörden, dem Herrn Stadtcommandanten und dem 
Amtsvorſteher von Zigankenberg, geſtern der Bau⸗ 
conſens zur Errichtung der Ausſtellung auf dem be⸗ 
kannten Terrain vor dem Olivaer Thor reſp. zur 
Errichtung der erforderlichen Baulichkeiten ertheilt 
. tgegenzutreten, welche 

Um Zugverſpätungen entgeg wel 
bei des Z zen Perf ee der Feiertage durch 
die vielen beurlaubten Mililärperſonen entſtehen lönnen, 
haben die königl. Eſenbahn⸗ Direktionen angeordnet, 
daß von den Garniſonſtädten Vorzüge zur Beförderung 
des Militärs abgelaſſen werden und iſt die Milttäre 
bebörde hiervon verſtändigt. 

Erklärung. Gegen den 5 9 Abſ. 2 des jetzt im 
Reichstag zur Verhandlung ſtehenden Geſetzentwurfs 
betreffend den unlauteren Wettbewerb richtet ſich eine 
Petition des Verbandes Deutſcher Handiungsgehülfen 
und ſomit auch des hieſigen Kreisvereins, in der aus⸗ 
geführt wird, daß durch die Möglichkeit, daß der 
Prinzipal willkürlich „Geſchäftsgebeimniſſe“ bezeichnen 
kann, die gar keine find, dem Handlungsgehülſen fein 
ſpäteres Fortkommen unmöglich gemacht wird. Wenn 
auch der Verband Deutſcher Handlungsgehülfen damit 
einverſtanden iſt, daß während der Anſtellung jede 
unlautere Nachricht aus dem Geſchäft zu beſtrafen jet, 
ſo könne doch nicht verboten werden, daß der Hand⸗ 
lungsgehülfe nach dem Verlaſſen des Geſchäfts ein⸗ 
mal von den dort erhaltenen Kenntniſſen Gebrauch 
mache. Das ſei unmöglich. Es wird um Ablehnung 
der Beſtimmungen erſucht. Zum Schluß der Petition 
heißt es: Seit Jahren iſt der Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen bemüht, geſetzgeberiſche Maß⸗ 
nahmen zu Gunſten der Angeſtellten im Handelsſtande 
zu veranlaſſen, ſeit Jahren bemühen wir uns, ihre 
ſoziale Lage zu heben. 3 
wurf betrachten, der die Verwerthung der im Geſchäfte 
erworbenen Kenntniſſe, des ganzen Fachwiſſens des 
Kaufmanns, unmöglich wacht, wenn wir die Spruch⸗ 
praxis, wie fie ſich bei der Concurrenz⸗Klauſel ber» 
ausgeſtellt hat, noch heranziehen, die beinahe jedem 
Gehülſen das Fortkommen abſchneidet, wenn 


Wenn wir aber dieſen Ent⸗ 


wir auf! 


der anderen Seite die Beſtimmung des Handelsgeſetz⸗ 
buches gegenüberhalten, die die volle Arbeitskraft des 
Gehülfen für das Geſchäft fordert und jede ſonſtige 
Erwerbsthätigkeit unterſagt, ſo können wir die Be⸗ 
merkung nicht unterdrücken, daß durch den neuen 
Entwurf die bürgerliche und wirthſchaftliche Freiheit 
der Handlungsgehülfen beſchnitten und ihre Lebens⸗ 
haltung herabgedrückt wird. 

Bürgerjubiläum. Heute feiert der Poſtſchaffner 
. d. J. Hoffmann fein 50jähriges Bürgerjubiläum. 
Der im Jahre 1845 ausgeſtellte Bürgerbrief trägt die 
Unterſchriſt des damaligen Oberbürgermeiſters Phillips. 

Zum Poſtverkehr. In der geſtrigen Nummer 
dieſer Zeitung wurde ſchon über die mangelhafte Bes 
ſörderung der Poſtſtücke geklagt, wir mußten aber 
wahrnehmen, daß heute früh wieder ſämmtliche Packete 
nicht befördert wurden. Trotzdem dieſelben ſchon auf 
die Karren geladen waren, wurden ſie am Zuge 
zurückgewieſen, weil die in Königsberg eingeſtellten 
Poſtwagen dort bereits vollgeladen waren. Wie wir 
hörten, waren unter den zurückgebliebenen Packeten 
noch ſolche, welche ſchon geſtern zurückgeblieben waren 
und wahrſcheinlich noch mehrere Male durch das Auf⸗ 
und Abladen in Bewegung kommen werden, bevor 
fie weitergehen. Hier dürfte es doch wohl dringend 
nothwendig ſein, daß andere Einrichtungen getroffen 
werden. 

Vacanzenliſte. Pollzeiſekretärſtelle beim Magiſtrat 
in Wittenberg, Gehalt 1400 — 2000 Mk. — Rendanten⸗ 
ftelle beim Magiſtrat in Hahnau, Gehalt 2000—3000 
Mk. — Buchhalterſtelle beim Magiſtrat in Dellitzſch, 
Gehalt 800—1400 Mk. — Sparkaſſengehllfenſtelle 
beim Magiſtrat in Landsberg a. W., Gehalt 1200 Mk. 
— Bureaugehilfenſtelle beim Landrath v. Bethe in 
Czarnjkau. Gehalt 900 Mk. — Kanzliſtenſtelle beim 
Magiſtrat in Freienwalde a. O., Gehalt 500-600 Mk. 
— Poltzetſergeantenſtelle beim Magſſtrat in Kreuzburg 
Oberſchl., Einkommen von 900 Mk. — Polizetſergeanten⸗ 
ſtelle beim Bürgermeiſteramt Schmalkalden, Gehalt 
960 Mk. und 54 Mk. Kleidergeld. — Drei Bautech⸗ 
nikerſtellen beim Maglſtrat, Tiefbauamt, in Poſen, 
Diäten 150 Mk. monatlich. — Forſtverwalterſtelle 
beim Magiſtrat in Landeck, Gehalt 1500 —2100 Mk., 
freie Wohnung und Brennholz. — Stadt 6. ſterſtelle 
beim Magiſtrat in Sachſa, Gehalt 750 —1250 Mk. 
und 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Elementar⸗ 
lehrerſtelle beim Gemeindeamt in Steglitz, Anfargss 
gehalt 2000 Mk. Mittelſchullehrerſtelle beim 
Magiftrat in Demmin, Gehalt 1800 —2400 Mt. 

Perſonalien. Dem Ober Steuer ⸗Jnſpektor 
Nachtsheim in Rogaſen iſt der Cbarokter als Steuer⸗ 
rath und dem Hauptſteueram es Rendanten Lappe in 
Gumbinnen der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
worden. Bei dem Minifterium der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal = Angelegenheiten find die 
Rechnungsrälhe Scheibe und Pathe zu Geheimen 
Rechnungsräthen ſowie die Geheimen expedirenden 
Sekretäre und Kalkulatoren Werner, Reishaus und 
Damm zu Rechnungsräthen ernannt worden. Dem 
Gehrimen Regierungsrath bei der Königlichen General⸗ 
kommiſſion in Hannover von der Oſten iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt 
worden. Die Lehrer Himmel und Steffen in Deutſch⸗ 
Krone, Mehl und Strehl in Königsberg / P. find zu 
Königlichen Baugewerkſchullehrern ernannt worden. 
Der Rechtsanwalt Hunrath in Konitz iſt zum Notar 
für den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Konitz ernannt 
worden. Der Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher 
Schuetzu in Strasburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. 

Für die Einſtellung von Einjährig Frei: 
willigen bei der Infanterie am 1. April 1896 ſind 
im Bezirk des XVII. Armeekorps das 1. Bataillon 
Grenadier⸗Regiments Friedrich I. Nr. 5 und das 2. 
Bataillon Infanterie » Regiments Nr. 14 beſtimmt 
worden. 

Neue Bahnverbindung mit Rußland. Die 
„Gazeta Kaliska“ in Kaliſch meldet, daß der Stadt⸗ 
präſident von Kaliſch mit der deutſchen Firma Oren⸗ 
ſtein und Koppel Verhandlungen angeknüpft habe 
behufs Erbauung einer ſchmalſpurigen Bahn von 
Kaliſch nach der preußiſchen Grenzſtatlon Skalmierzyce. 
Wie es heißt, ſoll der Bau bereits im Frühjahr in 
Angriff genommen werden. Da ſoeben die Bahn von 
Oſtrowo nach Skalmierzyce fertiggeſtellt worden iſt, 
wird mit dem Bau jener Bahn von der Grenze nach 
Kaliſch ein neuer, ſchon lange als Bedürfniß 
empfundener Schienenweg zwiſchen Preußen und 
Rußland geſchaffen ſein. 


Vermiſchtes. 


„Die deutſchen Großſtädte nach der Volks⸗ 
zählung. Von 27 deutſchen Großſtädten, d. h. Städten 
mit mehr als 100 000 Einwohnern, llegen jetzt die 
vorläufigen Ergebnſſſe der Volkszählung vom 2. d. M. 
vor. Von allen Großſtädten fehlt nur noch Aachen. 
Im folgenden geben wir nach der „Magdeb. 31g.“ 
eine Zuſammenſtellurg der 27 nach der jetzigen Ein⸗ 
wohnerzahl geordneten Städte mit Angabe der 1890 
ermittelten Bewohner und der relattven Zunahme in 
den letzlen fünf Jahren. 


Einwohnerzahl Zunahme 
2. Dezbr. 1. Dezbr. in 
1895 1890 pCt. 
1. Berlin 1676352 1578244 621 
2. Hamburg 622745 573198 865 
3. Münden 405521 350594 15 66 
4. Leipzig 398448 357147 11,56 
5. Breslau. 372687 335186 11,17 
6. Dresden 334066 289844 15 25 
7. Köln 320056 281681 13 62 
8 Frank urt 228750 198695 15,13 
9. Magdeburg 214447 202324 5 99 
10. Har nover 209116 174455 19 87 
11. Düſſeldorf 175861 144642 21 60 
12. Königsberg 171640 161666 617 
13. Nürnberg 160962 142590 1281 
14. Chemnitz 160243 145352 10 25 
15. St ttgart 157700 139817 12,79 
16. Altona 148811 143249 388 
17. Bremen 141937 125684 12 92 
18. Stettin 140277 116228 20 60 
19. Elberfeld a 139569 125899 10 86 
20. Straßburg 135313 123500 9,56 
21. Charlottenburg 132446 76859 72,36 
22. Barmen 126502 116144 892 
23. Danzig 125700 110338 4.45 
24. Halle 116207 101452 14,54 
25. Braun ſchweig 114686 101047 13 49 
26. Dortmund 111276 89663 24 10 
27. Krefeld . 107266 105376 179 
28. Aachen 103470 


— Der Berliner Düwel! In Begleitung einer 
modiſch gekleideten jüngeren Dame hatte kürzlich in 
Berlin an der Potsdamer Brücke eine corpulen e 
Frau, deren Tracht die Landbewohnerin verrieth, in 


einem der in die Leipzigerſtraße führenden Pferdes 
bahnwagen Platz genommen. Als der Wagen die 
Wilhelmſtraße erreicht hatte, fragte die jüngere Dame 
ihre ältere Begleiterin: „Tante! Wirſt Du denn für 
Deine Einkäufe auch genug Geld mitgebracht haben? 
„Ja, min Döchting!“ erwiderte die Befragte im 
reinſten mecklenburgiſchen Dialekt. „Ick häw noch 
360 Mark hier in dat Schnuppdauk inknöpt!“ — 
Dabei faßte fie nach der Taſche, in welcher ſich „dat 
Schnuppdauk“ befinden ſollte. Im nächſten Augen⸗ 
blick aber fuhr ſie jäh, ſo wie es ihre Körperfülle nur 
geſtattete, empor. „Hol mi de Düwel!“ rief fie, „dat 
Schnuppdauk is weg!“ — Und ſowares! Die Frau hatte ſich 
mit dem ſeltſamen Portemonnaie bald nach ihrem Ein- 
ſteigen die Naſe gewiſcht. Belm Wiedereinſtecken batte 
ſie den Tuchzipfel herausblicken laſſen, der einem ſcharfen 
Auge verrietb, daß er nicht ganz inhaltslos ſei. Der 
dichtbeſetzte Wagen hatte es dem neben der korpulenten 
Frau ſitzenden diebiſchen Nachbar leicht gemacht, das 
Taſchenthch ſeiner Beſitzerin zu entwenden und ſich 
davon zu machen. Die Situation geſtaltete ſich für 
die Mitfahrenden inſofern tragikomiſch. als die Bes 
ſtohlene in den Verſen Fritz Reuter's ihre Klagen 
aushauchte, in denen immer wieder der verwunderte 
Ausruf wiederkehrte: „Nee! Wer kann fo wat denken! 
Lud fiene Lüd'! Lud ſiene Lüd'!“ — hierbei traf ein 
Blick jeden einzelnen der Paſſagſe re — „un min Geld 
het de Berliner Düwel holt!“ 

— Berlin, 19. Dez. In dem Nachlaß einer ſehr 
bejahrten Wittwe, die vor einigen Tagen verſtorben, 
und welche fortwährend bei den Behörden wegen Er⸗ 
laß von Steuern vorſtellig wurde, hat man in kurs⸗ 
fähigen Papieren ein Vermögen von weit über 


350,000 Mk. gefunden. Aus den Binterlafjenen 
Papieren der Verſtorbenen ſoll hervorgehen, daß fie 
ſeit ca. 30 Jahren ihr Vermögen nicht beſteuert hatte 
und ſogar aus einer Stiftung Unterſtützungen an⸗ 
genommen hat. Von dieſem bedeutenden Vermögen 
will nicht einmal der Sohn der Verſtorbenen Kennt⸗ 
niß gehabt haben. Der Steuerfiskus will, wie ein 
Lokalblatt erfährt, ca. 50,000 Mk. binterzogene Steuer 
aus dem Nachlaß vorweg haben, und die Behörden 
find augenblicklich mit der Regultrung des Nachlaſſes 
beſchäftigt. 

— Das älteſte Rezept der Welt veröffentlicht 
ein franzöſiſches medizintſches Fachblatt. Dileſe ärzt⸗ 
liche Verordnung wurde von einem engliſchen Ge⸗ 
lehrten nach einem ärztlichen Papyrus entziffert. Es 
handelt ſich um ein Haarwuchs beſörderndes Mittel, 
welches für Chata, die Mutter des zwölften Königs 
aus der erſten egyptiſchen Dynaſtle, der etwa vier⸗ 
taufend Jahre vor Chriſti Geburt regierte, beſtimmt 
war. Die Formel lautet: Hundspfote 1, Datteln 1, 
Eſelshuf 1, in Oel zu kochen und damit die Kopfhaut 
energiſch einzureiben. „Dies Mittel“, bemerkt das 
Fachblatt, „ſcheint nicht beſſer und nicht ſchlechter als 
alle anderen heutzutage angewieſenen Mittel gleicher 
Art zu ſein. Wir glauben, daß in dieſer Beziehung 
die Wiſſenſchaft keine großen Fortſchritte gemacht hat.“ 


Telegramme. 


Paris, 21. Dez. Dem „Figaro“ zufolge iſt 


Munir Bey zum türkiſchen Botſchafter in Paris 
ernannt worden. 


London, 21. Dez. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus New⸗Nork gleichen die Zuſtände an der 
dortigen Fondsbörſe faſt einer finanziellen Kataſtrophe. 
Bisher ſind fünf Falliſſements angemeldet; 400,000 
Actien find auf den Markt geworfen. Nicht nur 
Speculationspapiere, ſondern auch die geſundeſten 
Elſenbahnpopiere haben an zehn Procent eingebüßt. 
— Nach einer Meldung der „Daily⸗News“ werden 
die Verluſte an der New⸗Norker Börſe auf 1000 
Millionen Dollars geſchätzt. 

London, 21. Dez. Einem Börſengerücht zufolge 
hat die Firma Rothſchild ein Guthaben von 5 Milll⸗ 
onen Pfund Sterling (100 Mill. Mark) den Ver⸗ 
einigten Staaten gekündigt. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Börie: Erholend. Cours dom 20. 12. 10555 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 105,70 | 106,50 
3½ pCt. „ 5 . 04,30 104,10 
St,. ei 99, 99,30 
4 pCt. Preußiſche Conjo® . . . . . 105,10 | 105,20 
3½ pCt. „ 5 m 104,1 | 104,10 
3 pCt. 5 „ 99,30 99,40 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,20 100,40 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,20 100,50 
Oeſterreichiſche Gold rente 102,10 | 101,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . . 102,10 102,00 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,45 168,40 
1 1155 Filer 218,80 218 00 
4 pCt. Rumänier von 18900 86,30 8610 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 65,10 64,70 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . | 83,60| 82,90 
Diseonto-Lommandit . .» . » 2... 204,50 | 195,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . | 120,50 | 120,00 


Königsberg, 21. Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
en 3 und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommi uns 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Berlin, 21. Dez. 2 Uhr 20 Min. Nachm. Loco contingentirtt 0... 50,75 & Geld. 
Produkten-Börſe. Loco nicht conungent irt 31,15 „ Geld. 
mm. 20.12. | 21.112 
Weizen N er r 145 70 15.00 Spiritusmarkt. 
ai: 148,20 148 5% Stettin, 20. Dez. Loco ohne Faß mit —— A, 
Roggen Dezember 11970 119 20 Konfumſteuer 32,00, loco ohne Faß mit — „A Konſum⸗ 
N SE RE 124.59 | 124 50 ſteuer — —, pro Dez.⸗Jan. —,—, pro Feb.⸗März —.—. 
Be: abwartend. 3 Danzig, 20. Dez. Spiritus pro 100 Liter loco 
eee, 22,00 | 22,00 contingentirt 51,00 Gd., Dez. — Gd., Dez. ⸗Jan., 
Rüböl Dezember. 46.90 46 901 — d, Nov. ⸗März — Gb., nicht contingenkirter 
r A een eh 46,2)| 4611| 31,50 Go., pro Dez. 3175 Gd., Nov.⸗Dez. — Gd. 
Spiritus Dezemben 37.70 3800 | Nov.⸗März 31,00 Gd. 


Brochowski T. — Fabrikarbtr. Johann 
Gottfried Szelins!! T. — Schmied 


Carl Pohl T. — Arbeiter Franz Treu 
Sohn. N 
Aufgebote: Arbeiter Carl Glodde⸗ 
Neukirch⸗Niederung mit Henriette Wölk⸗ 
Elbing. — Schmied Herrmann Fahlke⸗ 
Elbing mit Clara Endrigkeit⸗Mehlſack. 


Eheſchließungen: Former Paul 
Mert en Wilhelmine Kühnapfel. — 
Schneider Rudolf Kempka mit Anna 
Borchert. — Keſſelſchmied Franz Deckner 
mit Johanna Berlin. — Arbeiter Guſtav 
Anton ⸗Elbing mit Wilhelmine Rößler⸗ 
Wittenfelde. 

Sterbefälle: Maurergeſellenfrau 
Maria Lerch, geb. Borowski 41 J. — 
Arbeiter Heinrich Schulz⸗Dörbeck 44 J. 
— Frl. Luiſe Hoppe 65 J. — Tiſchler 
Auguſt Puckner S. 2%, J. 


Bekanntmachung. 


Der Nummer 42 des Amtsblattes 
der Königlichen Regierung in Danzig 
liegt ein Abdruck der von den Herren 
Miniſtern für Handel und Gewerbe, der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
angelegenheiten, ſowie des Innern unter 
dem 24. Auguſt d. Is. . Poli⸗ 
zei⸗Verordnung betreffend den Handel 


mit Giften, bei. 
Materialiſten und 


Elbinger Standesamt. 
Vom 21. Dezember 1895. 


Geburten: Schmied Friedrich 


Die Herren 


Droguiſten des hieſigen Stadtkreiſes, 
welche ſich mit dem Verkauf von Giften 
befaſſen, werden auf dieſe Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung behufs der genauſten Befolgung 


derſelben hiermit aufmerkſam gemacht. 
Elbing, den 19. Dezember 1895. 
Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 
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S.Bersuch Nach! 


(Rud. Nadolny). 
Rum-, Liqueur-, 
Fabrik, 


un 
Weinhandlung, , 

Nr. 5, Schmiedeſtr. Nr. 5, > 

empfiehlt in nur guter Qualität 


= Punſch⸗Eſſenzen & 


zum Weihnachtsfeste, als: 

4 Carneval⸗ 

4 Ambroſia⸗ 
imbeer⸗ 

(Schlummer⸗ 

( Schwediſchen 


4 
4 
4 
4 
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(Fruchtsaft- 
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Punſch, 


f 


Cognac, Arrac, Jam.⸗Rum, 
Glühwein⸗Extract 

und ſämmtliche Liqueure 

(en gros en detail. 

n Nn 


22a 2a 2a 2 aa 2 2 2 2 4 


Danziger Jopenbier 


empfiehlt 
Fritz Sanzen._ 


Schwanen⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine 
Federn und Daunen, à Pfund 2 Mk, 
hat ſtets abzugeben 

Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter L. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


INNENRAUM 


Tl 
ee 


Weihnachts-Preisliste! 


Herren-, Damen- und Kinder- 
Wäsche-Ahtheilung. 


Als billige und praktiſche Präſente für den 


Weihnachtstis 


empfehle . 
[4 7 2 

zu ſpottbilligen Preiſen!! DE 
Oberhemden für Herr. v. 1,59—2,45 . Nachthemden für Herr. v. 0,60 —1,15 
4fach lein. Herr.-Kragen „ 0, 20 —0,33 | 
4fach Shirting-Kragen „ 0,10—0,18 
4fach lein. Herr.-Chem. „ 0,50 — 0,75 
4fach Shirt. Herr.-Chem. „ 0,10 — 0,35 
Chemis. m. Uml.-Kragen „ 0,35 — 0,50 
Knaben-Chemis., g. Qu. „ 0, 10 — 0,25 
fach lein. Mansch. f. Hr. „ 0,40 —0,60 
Afach Shirt.-Mansch. „ „ 0,10—0,35 
Kinderkrag. u. Mansch. „ 0,05—0,15 
Damen-Kragen 
Herren-Cravatten 


Weisse Kinder-Hemden 0,0 —0,45 
Weisse Kinder-Lätzchen 0,05 0,25 
Weisse Kinder-Schürzen 0,10—0,45 
Weisse Kinder-Röckchen 0,45—0,75 
ſämmtliche Arbeiter⸗Garderobe! "Rn 


Dam.-Pantalon „ 


„0,08 0,20 
„0,03 0,85 
ſowie 


als blau lein. Jacken, Blousen, 
Parchend - Hemden, Parchend-Hosen, Arbeits-Hosen, 


woliene Stepp-Hälschen von 20 
Parchend-Tücher von 15 4 


und viele andere Bedarfs⸗Artikel 


BER zu fabelhaft billigen Tg 
Ausverkaufs-Preifen, 


Hugo Schulz 


Brückſtr. 21, visävis der Kathololiſchen Kirche. 


Um Irrthümer zu vermeiden, 


bitte genau auf meine Firma zu achten! az 


Inn. Mühlendamm 30 
empfiehlt 


zum Selte 


Arrangements von ſriſchen Blumen 


in moderner Ausführung, 


3 Palmen und blühende Pflanzen, Jardinieren & 


in reicher Auswahl, 


Makart-Sträusse 


in allen Preislagen. 
Friedhof -Kränze vorräthig. U 


Dam.-Hemden m. Spitz. „0,60 —1,05 


Ms. Dam.-Nachtjack. m. Sp. 0, 75 — 1,20 
Bunte Parch.-Nachtjacken 0,70 —1,00 


W. D.-Unterröcke m. Std. 0,75—2,15 
Weisse Kinder-Jäckchen 0,20—0,35 
Weisse Kinder-Höschen 0,25—0,55 


Ar ab 
e 


KH) LILITLHN 
INN 


Bruno Stelter 


INLAND UNI 
== — 


ch 


„ 0,70—1,25 


2 


brödel oder: Der 


Görner. 
N 7½ Uhr: Lohengrin. 
Montag, den 


Stiegmann. 


Keulen, 

Rücken, 

Schnitzel, 
ſowie alle feinen Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren, 


Bartel & Tübel. 


Sonntag bleibt unſer Geſchäft von 3—8 Uhr geöffnet. 


Zu den Feiertagen 


Danziger Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 22. Dezember, Nachmittags 
3½ Uhr: Fremden⸗Vorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: 

gläjerne 

Pantoffel. Weihnachts⸗Komödie 

mit Geſang und Tanz von C. A. 

Muſik von Stiegmann. 

Sonntag, den 22. Dezember, Abends 


23. Dezember, 
mittags 3½ Uhr: Kinder⸗Vor⸗ 
ſtellung bei ermäßigten Preiſen. 
Aſchenbrödel oder: Der 
gläſerne Pantoffel. Weihnachts⸗ 
Komödie mit Geſang und Tanz 
von C. A. Görner. Muſik von 


Montag, den 23. Dezember, Abends 
7½ Uhr: Der Bettelſtudent. 
Operette von Carl Millöcker. 


empfehle ihren werthen Kunden: 


Prima Kalbfleiſch, Rindfleiſch, 


Schweinefleiſch, 
Caſſeler 
Rippſpeer, 


Umbau 


der ganzen Ladenräume in meinem Hauſe 


Fiſcherſtr. Nr. 7 


mich, um ſchnellſtens mit meinen ſehr großen Waaren⸗ 
vorräthen zu räumen, 


zwingt 
alles, alles ſpottbillig 


zu verkaufen und eröffne ich zu dieſem 
Zwecke einen 


verkauf 
Ausve uf, 
der in allen Streifen der Bewohner Anklaug finden ſollte. Namentlich jetzt zum 


Weihnachtsfeſte 


ſollte jede Hausfrau ſich beeilen, ihren Bedarf zu decken bei 
Oscar Lewinski, 
7. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Rester, Rester, Rester spottbillig. 


>, Stadt Theater 
 ICHEEAICZ EINE 
Sonntag, den 22. Dezember 1895, 
Nachm. 3'/, Uhr, R 
Mei halben Kaſſenpreiſen: 
Des Nähten Hausfrau. 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von 
Julius Roſen. 


Zum Schluß: 
Gaſtſpiel der I. Solotänzerin 
Fräulein Hulda Irmler. 


Die Puppenfee. 


Abends 7 Uhr: 


Von Stufe zu Stufe. 


Lebensbild in 5 Bildern von Dr. Hugo 
Müller. 


Aſchen⸗ 


Oper. 
Nach⸗ 


Dienſtag, den 24. Dezember 1895 
Nachmittags 3% Uhr, x 


md halben Kaſſenpreiſen : 
Die drei Haulemäunchen. 


Die Puppenfee. 


Th. Jacoby’ 
Pelzwaaren⸗Lager 


empfiehlt 


Mußs, Bons, Kragen. 


Seal⸗Muffs, Biſam⸗Muffs, Nutria⸗Muffs, Iltis⸗Muffs, 
Skungs⸗Muffs, Grebis⸗Muffs, Marder ⸗Skungs⸗Muffs, 
Nerz⸗Muffs, Biſam⸗Schweif⸗Muffs, Schuppen⸗Muffs, 
Murmel⸗Muffs, Affen⸗Muffs 
nur beſte Qulitäten. 


Schwarz Damen - Pelzmuffs „.. 0,80. 1,00 an. 
Schwarz Kanin- Pelzmuffs | 


8 haltbar, mit Pelzquaſten 
Schwarz geschorene Gnotten- 
= Muffs, jolid und haltbar 


5 lb „, fürs, 00. 3,25. 3,55. 
Schwarze französische Kanin- 

8 Muffs, geblockt, mit feinſter Ausſtattung . für 3,75. 4,25. 
Schwarz langhaar. Pelzmuffs 


für 1,95. 2, 25. 2,55. 


85 mit ſchöner Ausſtattung . für 2, 95. 3,25. 3,75. 
Schwarz Kanin- Muffs, aa 
2 groß, mit Atlas⸗ und Pelz futter für 4,00. 4,50. 
Prima Murmel - Muffen, 

elegant, haltbar, ſolid, franzöſiſch, geblockt für 4,75. 5,50. 6,00. 
Hochfeine0possum-Schuppen- 

Muffs mit eleg. Abfütterung, feinen Quaſten für 6,00. 6,50. 7,50. 
Echte Jitis-, Marder-, Skungs- 


Muffs. 


eee EEEEEESETEEEE 
Eleganteste Seal-, Rase-, Nutria-Muffs 
mit feinſter Ausstattung 6,75. 7,50. 8,00. 
Nutria⸗Muffs Seal⸗Muffs 
ſchon für 4,50. ſchon für 4,25. 
EEE RETTEN RER 
Eisvogel⸗Taucher⸗Muffs, 
Eisvogel⸗Taucher⸗Mützen, 
Eisvogel⸗Taucher⸗Kragen. 
Niedliche Kinder⸗Fantaſie⸗Muffs für 0,85. 0,95. 1,05. 
Krimmer⸗Kinder⸗Muffs 1 65. 
Kinder⸗Muffs 
Mädchen⸗Pelz⸗Muffs r 0, 80. 
Elegante Kinder⸗Pelz⸗ und Fantaſie⸗Garnituren in dunkel und hell 


3 
C ͤ TEE Fand 


Neu. Weisse Mufflon, Neu. 
Kinder⸗ Garnituren. 


Eisvogel⸗Taucher⸗Garnituren für Kinder. BE 
Pelzkragen für Herren und Knaben. Damen⸗Pelzkragen. 


Neu. Halsboa mit Kopf n. Gebiß Neu. 
in ſchwarz, Seal und Nutria von 1,25 an. 
alsbon mit Kopf in Krimmer für 0,70. 
ange Pelz⸗Boa für Damen ; von 2,25. 
Chi. Letzte Neuheit. Chi 
Echte Straußfeder⸗Stuart⸗Rüſchen in ſchwarz und weiß. 
Feder⸗Halsrüſchen mit Spitzen⸗Enden. 
Hochelegante Damen⸗Pelz⸗ und Feder⸗Kragen (Shawl⸗Facon). 


Pelz⸗Baretts 


in Seal, Seal mit Nutriarand, Nutria, Grebis, Seal mit Grebisrand, 
Er nur ſtreng moderne Formen. 

Schwarz prima Pelzbarett mit eleganter 

5 Pelzponpongarnitur 
Seal⸗Baretts, ſtreng moderne Form 


C 


H ͤ˖ TTT 


Sehr preiswerth. Sehr preiswerth. 


Seal-Barett, gute Qualität, 


neueſte Facon, mit Atlasfutter, 
etzt für 3,00. 


8 Prima Seal⸗Barett mit Nutriarand für 4, 75. 

Prima Nutria⸗VBarett für 5,25. 
Neu. Seul⸗Barett mit Skungsrand. Neu. 
Neu. Seal⸗Barett mit eleganter Vogel⸗ u. Bandgarnitur. Neu. 
Neu. Nutria⸗Barett mit Pelzpoſengarnitur. Neu. 


bei 


ER Frischen er u 
earin ı. Paraffin, Baum- 2 . un 
kerzen, Lametta, Geld, ee , N Tüchern, 
Silber, Schnee- eh Unterröcken in Seide und Wolle, 
im ronen icht- 
halter, Tafei- und Renais- Morgen öchen, 


& Weil nachten Br: 


D. R. G. M. Sparkassenbuch D. R. G. M. 


Neues Rabattsystem. | 


Vom heutigen Tage ab geben wir gratis an unsere geehrten 
Käufer Sparbücher im Werthe von 15 Mark, welche bei Ein- 
käufen an unserer Kasse als baares Geld in Zahlung genommen wer- 
den. Wir gewähren hierdurch im Voraus eine bestimmte Anweisung 
4 auf Rabatt, der bei einem Einkauf von 3 Mark an, sofort in Abzug 
kommt. 

Wir hoffen, dass dieses neue Rabattsystem, welches wir für die 
Stadt Elbing engagirten, durch seine praktische Einfachheit grossen 
Anklang finden wird und bitten behufs Empfangnahme der 
Bücher um gütigen Besuch. 


En gros 
Irejop uf 


/ 65 
u N 
hf / N 

IR | I 


Corſ t. Fabrik 


dl penner. 


Friedrichſtr. 3 


us GOrSel- Act 


u allen Weiten, 
vorzüglich bewährte Fagons u. Stoffe 
von 


U 


Hochachtungsvoll 


roll & Koblenz far. 


ing 
Alter Markt 40. 


0,75, 1,00, 1,25, 1,35, 1,50, 1,65, 
1,75, 2,00, 2,25, 3,00 u. ſ. w. 


” 


6,00. 7,00 etc. Mark. 
Schwarze Kleiderstoffe, 


sowie Neuheiten dieser Saison in sehr grosser 
Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. 


J. Unger & Sohn. 


Lawn Tenniscorſets 
Schindlerſche Büſtenhalter 


Diana⸗Gürtel 
Moosbinden 


E 


8 & 
bis zu den feinſten Genres, =) P Unser & 
Insbeſondere empfehle: 9 = 8 
Frauencorſets 9 Weihnachts-Ausverkauf . 
nehrcorjets, Gradhalter 9 bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in & 
on - Kleiderstoffen, Wintermänteln, \&; 
eiteorſets Capes, Jackets, Winter-Ueberziehern, g 
Geſundheitscorſets BE Hohenzollernmänteln, Buckskins etc. 
W ollene C orſ ets 2 zu SP ME billigen te f 5 
Kinder⸗Corſets 3 Spam ue 
3 in 8 für den ihn 1 
Negligée⸗Corſets 1.50. 2,00. 2.50. 8,00. 3,50. 4,00: 8,00. 0 
2 
9 
J 


Corſetſchoner 9 
Pe . er §— — 
zimmer. zimmer. 3 Höt 0 | E | h H 9 

2 Von heute ab empfehle ich meinen neu erbauten, jetzt fertigen Z 

Zuntz- Caffee, ST 7 
in Preislagen 1,60 — 2,10 p. % Kilo, 7 — S al I — 7 
N meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. Benutzung. 5 
Portwein, 5 1. Rahn. 


Ruster Ausbruch 


George Grunau. 


eee 


Mein diesjähriger 


Veihnachts⸗Ausverkau 


bietet dem geehrten Publikum ganz 
beſonders günſtige Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften Einkäufen. 


Joh Lau 


Tuch-, Manufactur-, Modevaaren. 


—Confec tion.. 
sus Täglicher Eingang von Neuheiten. 


7 — 9 ren 


August Wernick Nacht, 


Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7. 
Haltestelle der eleetrischen Strassenbahn. 
Mein 


Weihnachts-Ansverkaul 


bietet eine grosse Auswahl in 


Radmänteln, Kragen und Jaquettes, 


Zu dem bevorkiehenden Felt 
empfehle meine Fabrikate 
Liqueure eic. 
in jeder Preislage. 
Tafel-Liqueure 
in hochfeiner Qualität. 
Rum, Cognac, Punsch 


u. ſ. w. in allbekannter guter Qualität. 


Fritz Janzen. 


leinenen, seid. u. woll. Schürzen. 


Elegante Regenschirme à M. 2 50. 


sance-Kerzen billigſt bei 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 69, 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung, 


Nr. 300. Elbing, den 22. Dezember 1895. Nr. 300. 
— ⁵ 6ö ⁵ꝶnSlIꝓæ⁶ʒ· ũ ũ f ꝛ 5 w ðꝛ . 


Einem 2 a0 Publitam Elbings und Ungieend Pr gef fälligen Sehn daß d meine 


4 2 Weihnachts⸗Ausſtellung 2 2 


diebe entfaltet eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate, wie man ſie nur in renommirten Fabriken der Großſtadt ze 6; 


=== Marcipan, Chocoladen, Gonfitüren, Schaumconfect etc. = 


Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den denkbar verſchiedenſten Muſtern bei ſauberſter Ausführung 17 oe Rn 
Beſonders hervorzuheben: Vorzüglich ſchmeckendes Weihnachtsconfect, in gefüllter und ungefüllter Chocolade, in Fondant, S 
Liqueur, Conſerve, Gelee und Makronenmaſſe. 


Randmarcipan, Mareipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, läglich friſch 


Figurirte Chocolade, Sate -e feine Speise- Ohocoladen, en um 
Chocoladen, Tafel-Confitüren und Bonbon-Mischungen aller Art. 


Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese. 5 
Holländer Guss- und Makronenkuchen. Berliner, ff. Hallenser Honigkuchen und glasirte % 
Melange -Pfeffernũsse. Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen. ! 


Meinem altbewährten Prinzip getreu liefere 27 reelle Fabrikate bei billigſter Preisnotirung und promp⸗ 
teſter Bedienung. Auf größere Einkäufe entſprechender Rabatt reſp. nach auswärts portofreie Zuſendung. 
Beſtellungen für größere Marcipanſätze möglichſt frühzeitig erbeten. 


M. Dieckert, Marcipan-, Conſitüren⸗ & e Fabrik 


en gros. en detail. 


2 


SS 


Havana- 


Manilla- - 
ubn. — 
n 5 Een 
Vorstenlan — der Cane nde 


St. Felix Brasil- = 
Sumatra- 


Paul Schiller, Elbing, 


Brückſt 16. 
Cigaretten. 8 rückſtraße 
erſtraße Nr. 14, 

 Rauch-, Kau-, Re. ZI 
Schnupf-Tabake. 8 . und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement . 
© 8 latze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe. ; 2 85 0 
N Prülent Rillchen 5 i ee unter perj. fachm. Leitung bei Garantie 5 Greignet für den 5 
Mr Stück Cigarren . er guten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in 45 . * t 
00, 1,25 und 1,50. N kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, bi igſte feſte X 4 5 
W 1 1 Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 2 nl lat INK 5 
Meerſchaum⸗ 5 von Otto eb & Co. 25 5 
i ) 9 2 m Russ. Gummischuhe z. Fabrikpr. 5 0 
und Bernſteinſpitzen SR 

empfiehlt 


Joh. Gustävel, 


Alter Markt 19. 5 Igucure i 

in Faconfloſchen 

mit eleganteiterf 

Ausſtattung: 
Vanille-Gr&me 

i Rosen- = 

Maraschino-Crème 


Cacao- 5 
2e. 2e. 


Däniſcher Korn 
Nordhänfer Korn 


Jam. -Rum 


C. q. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 


empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 72% 5 

von Flügeln und Pianinos N 55 
; und fremden Fabrikate. Fabrikats 


Gi 460 m ! 5 
u . Weihnachts Ausberfauf 
Gee L. Rübe Wittwe 


pro 100 Stück 
r Arthur Nikas), 16017 Fiſcherſtraße 16017 


In dem 


nur Vier Mark 


17 bekommt ſämmtliche Bedarfs⸗Artikel d 6 ® ogane 22 
ommt man 1 rtife $ 85 5 
M Hau E, Cigarren-Fabrik —— a 25 ER 1 8 5 
Bretinig Suchen) nur erſter Güte zum billiger, | Arne 
Alte Briefmarken! wie dieſelben in jedem Preisverzeichniß der Concurrenz angeboten werden, ö Burgunder⸗Punſch 
Laut Boftfekretär Fuchs Naumburg! S2 wovon ſich jeder durch Vergleich ſelbſt überzeugen kaun. Ichlummer⸗Punſch 


e gel | 


Söhne ach tbarer Eltern ie, ſich ui ein feinſter Qualität ws | 


5 f . . Reinccke’s Subnenfabrik | Her © | 
5 Er — 5 er er ober. brit 5 8 1 5 
Weihuadts-Gefhenke ee ill 


e Post- Packet. Adressen b 
Tiqueur-Tabrik 
jetzt 3, 50 Mt., N duale 16 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. been berge 5 


. Tutus artikel, Tampen, künkliden 


B e 197, 900 


Bettfedern. e in Porzellan, Glas, Majolika, Steingut, * (mit e Sen, bedruckt) 


| 
8 ; Weiße Polarſedern b 1000 à 1000 
| Blumen el. ver Mt. | 
federn 3 M. un | „ 
ferner: Echt e Ganzdaunen 2 ; 

| de: bauen 2 M. 50 Pig. an 3 M. empfiehlt bei anerkannt größter Auswahl in jeder Preislage 5 = a Düng Eaittel 


Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 


bete e Rabatt, — Riöigejallendes B .„ Saartiz’ aller Art, nd auch Palmkerumehl 
Becher 4 Ce. i Herterd . W Max Kusch, Heilige Geiſtſtraße 19.] bg. u eien euere, Cet EUE San ne 


arl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe 91. 


Friedrichstrasse 3, 
Eingang Heiligegeiſtſtr. 


A. Wittig, 


V Ahrmacher, Goldarbeiter, Optiker, 
Graveur, 


empfiehlt als 


— paſſende Weihnachts Geſchenke: 


ee Reichhaltiges Lager von Gold⸗, Silber-, Granat-, Corallen⸗ und Ade Waren: 


Silberne „ 

Oxyd ne Regulateure Anhänger Chatelaines Fingerhüte Kreuze Becher | Butterdosen Leuchter Schreibzeuge 

Metal! „ „ Standuhren Armbänder Chemisettes-Knöpfe Garnituren Medaillons Biergläser | „ kühler Löffel Serviettenringe 
Goldene Damenuhren Wanduhren Boutons Colliers Haarschnurbeschläg. | Ohrringe Bisquitdosen Eierbecher Nussschaalen Sparblichsen 

Silberne „ „ Weckuhren Berloques Compasse Kämme, Ketten Ringe Blumenschaalen | Essiggestelle Punschglashalter | Tafelaufsätze 

Oxyd 55 5 Broches Cravattennadeln Kragenknöpfe Trauringe Bowlen Fruchtkörbe Rahmgestelle etc. etc. 


Sortirtes Lager in optiſchen Artikeln. 
Glelchäftsprinziy: Nur wirklich gute, brauchbare Waare zu äußert billigen Preiſen. 
Für sämmtliche Gegenstände streng reelle Garantie. 


Reparaturen an Uhren, Muſikwerken, Brillen, Pincenez, Schmuckſachen ꝛc. ſofort, gut und billig. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


NN | Einem hochgeehrten Publikum a 
H. Henning, 100 Joh. l. riäg. von Elbing und em hoch beten Publik daß ich meine | 


Nr. 21 Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 21 a diesjährige 

eee mi nn | maschinen, Hang, | eihnachts-Husfhollung | 
ein fa ch en und ele ganten 2 e (. bee ate ade Qeitigeneinfivahe an nd eöfne bebe um ım MB 
Petroleum⸗Lampen, c . Ä 


3 5 fässer, 5 5 1 : : f 
Kronleuchter, Ampeln ell. 2 1 Parfümerien, Cartonnagen, ö 


— nur beites Fabrikat, e von nur un Seien ze Auslandes. 
viele andere praktische Gegenslände 


Gummi- Chineſiſche Holzwaaren und Fächer. 
die ſich als r Weihnachtsgeschenke SE eignen, 


Ueberraschende Neuheiten in 


Boots Chriſtbaumſchmuck, 


zur geneigten Beachtung. > Tor 5 Baumlichten und Haltern, 
ee 1 = Wachsstock, 
1 Solide Preise! | . Gum 0 Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc. 
2 re — 5 empfiehlt 


Richard Wiebe 


(früher Rud. Popp Nachfl. Droguerie), 
er n an: 


e 
empfiehlt 


Aeberzeugung macht wahr! 


Viel hiliger wie Meberal KL 


kauft man unter ſtreng reeller Garantie 


Waaſſerſtraße Nr. 24. 1 | i = |“ — — —— — — 
Max Arndt, > e . a Adolf T Haplschke, me Gir. 


Ileihtstcanth, heilt ſicher n. 25jähr. Techniſches Geſchäft für 
prakt. Erfahr Dr. Mentzel, nicht⸗ Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


SE Beſte Referenzen. 


Reparaturen ſchnell, Selig = billig unter Garantie. appear Arzt, Smibles er 
„ai aße 27, I. Auswärts brieflich. 


1 in ua Euch und billigsten 8 als paſſende, pratliſche Geſchenke für den auf den Wen 


Oberhemden Wollhemden Glaceehandſchuhe Portemonnaies Reiſekoffer Mechanique⸗Hüte 
Chemiſettes Wollhoſen Glacee mit Futter Cigarrentaſchen Reiſetaſchen Cylinder⸗Hüte 
Serbitenrs Wolljacken Krimmer m Futter Eigaretten taſchen Reiſegeldtaſchen 2 Hüte 
Manſchetten Wollfagen ten Tricothandſchuhe Geldtaſchen Couriertaſchen Reiſe⸗Hüt 

Kragen Wollſocken Wildlederhandſchuhe Brieftaſchen Reiſeneceſſaires gare 
Taſchentücher Wallhandkäuße Reit- u. Fahrhandſchuhe Sportbeutel Plaidriemen Reiſe⸗Mützen. 


Ganz beſonders mache noch aufmerkſam auf mein großes Lager in 


Herren- Shlipsen, Regenſchirmen, Spazierſtöcken, 

Gummi - Holenträgern, Meerſchaumſpitzen und Bernſtein⸗ 

ſpitzen, Manſchettenknöͤpfen, Chemiſettenknöpfen, Shlips⸗ 
Nadeln, Kopfbürften, Taſchenbürſten, Nagelbürſten, 


Zahnbürſten, Feuerzeuge u. ſ. w. 


Taschenmesser mit geschmiedeter Klinge. 


Makador, aufmann s Ohrenſchützer. Mul. Perren⸗Gummiſchuhe. 


Hugo Alex. Mrozek, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 
Zu Weihnachisgeschenken 


empfehle in ſchöner, reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: 
Teppiche, Läuferzeuge, Tiſchdecken, Angorafelle, Pelzvorlagen, Cocosmatten, Reiſedecken, 
Plaids, weiße Schlaf⸗ und Badedecken, Jaguarddecken, Wagen⸗ und Pferdedecken, 
Ledermützen Sportmützen, Reiſemützen, elegante Herrenhüte, Regenſchirme, Trikot⸗ 
unterkleider, Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Chemiſettes, Cravatten, Sporttücher, WE 
Cachenez in Seide und Wolle, Hoſenträger, Handſchuhe ete. 


Zum ersten Mal = 

Da an 
eröffnet das seiner strengen Reellität und Billigkeit halber bedeutendste 
Geschäft in 


Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide- 
waaren, Korallen, Granaten, Türkisen 


einen 


za Weihnachts- Ausverkauf 2 
za Ur EINBACHIS- AUSVETKAUI zum 
und sind die Preise daher in allen meinen Artikeln hedeutend 


* herabgesetzt. Anerkannt grösstes Lager in 


Verlobungs- u. Trauringen, Freundschaf tsringen. 
Zum bevorſtehenden 


I Grösste Neuheiten in Uhren!! 
9 = seite e — Nur u in > 1120 Fan en = et 
E az |schlagwerk, das Beste und zugleich Billigste, was jetzt existirt. In 
f 2 x “ in i llen Staat atentirt. Un ls Briefbesch zum Stehen, 
Fleiſcherſtr.⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 5 a Biken = er Ii and Hingen gend Grösste Fer in Mga e en 
5 8 Gelegenheits- Geschenken, silb. Myrthenkränzen u. s. w. 

Der Ausverkauf MIGBELOH DEN (1 Pens isn are 

meins Cigaretten-Lager Augustin Riebe-Elbin 

a d W dem geehrten Publikum zur geneigten 1 
2 ollwaaren-Lagers u 

Kurz. Weiss ram ne Juwelier und Graveur, Alter Markt 53. 

wird bis zum Weihnachtsfeſte fortgeſetzt. Präſentkiſtchen 


s billi le: 
= apotten und Kopf shawis a 25 Stück ſchon von 65 Pf. aufwärts. 


von 40 Pf. an. 


IVI 5 
Damen⸗Plaids, ee Damen⸗Cachenez 5 heodor Budy ech 
von Pf. an. 


Zu paſſenden und praktiſchen 


Alter Markt 17. 


Damen- u. Kinder-Schürzen v. 18 Pf. an. Handschuhe Aus meinem Weihnachts⸗Ausver⸗ 
von 15 Pf. an. Schulterkragen von 60 Pf. an. Corsetts von kauf empfehle beſonders meine ſelbſt 


er ey: are] FG Weihnachts-&efchenken 


i n von O, Nan. Rerren-Shlipse emi- empfehle mein ropes 5 
Fe . eee | Söultornißer u Zafden, Forbwänren- und Forb- Möbellager 


von 1,20 an. Wallene Dame Hemden und -Beinkleider von Kinderlederſchürzen, in vorzüglichen Neuheiten. 


Wollene Strümpfe und alle Sort 5 
” Strick, Jepbyr⸗ und Rockwollen Hoſenträger, Arbeitsſtänder, Noten 3 —2 Wäſcherörbe, 
zu Fabrikpreiſen. Große Auswahl Regenschirme ſowie ſehr viele Cigarrentaſchen ſtänder, Zeitungsmappen S. ma Wüſchepuff, 
Neuheiten, bafſend zu t £ Sianbtachlörb RI Bee 
e N { FERN i Staubtuchkörbe, . viereckig und oval, 
— Weihnachtsgeſchenken. — ee Bürkenlürke, Wat S == 4 
® ‚ orbe, Damenkörbe, 3 nder e 
Anna Hausmann, | Reifetoffer egi, ee 
5 N 5 ’ Schlüſſelkörbe, 2 Puppen e, Puppen⸗ 
—oeelſcerſr- u. Friedrichfr⸗ Ee. Urnhöͤngetaſchen ens, EZ dhe mit debe, 
Zum bevorſtehenden Weihnacht i Hate ⸗ Etuis, 8 SE uppenkörochen, 
um DINEJENDEN a nach sfeſte Reiſekörbe 2c. 2 Kinderklappern, 


empfehle ich mein gut ſortirtes kel erde 
> di ütren- und di it 2 1 4 als Schaukelpf⸗ im Preiſe 
Ni IL mare en anel, äußert billig. 
ſodvie Alte Schaukelpferde werden 


N wie neu hergeſtellt. 2 5 ühel-Lahri 
Cigarrenspitzen K. Gottowski, Korbwaaren und Korbmöbel⸗Fabrik 


2 3 f u it Inn. Mühlendamm 19a. s 1 i 
Weihnachtskiſtchen ee Kn, e e Hilft. 3. Otto Mews. Firöete. 2 
Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine. Ländliche Grundſtücke a EEE SENDE EEE FESTE RET 


werden durch uns zu 4%, von 
August Hess 


50,000 M. aufwärts an zu3 , % E 
vormals: 


hypothekariſch beliehen und Vor: 
ſchüſſe auf Wunſch gewährt. 8 
Behrend & Hess, 
Heiligegeiſtſtraße 33. 


a 2 9 * 
Papierkörbe, Kinderwagen 
in verſchiedenen Facons und Materialien gearbeitet, ſowie in 
Rohr, Weiden, Stroh, Palmblatt, Sinnet, Raffia und Binſe. 


NN 
74 S 
ie 


N 45 
ee eee eee e 
Illustr. Familienblattm. Biogr. Novellen, belehr. Aufsätzen u. ratisbeilagen: 


111 
Lieder , Klavier- u. Violinsticke, Musikästhetik etc, (Preis 1 ＋ "/jährl. 
Frabe- Nrn. ratisu. rank d. jede Buch-u.Kusikalh.u,v.Verleger Carl Grüninger, Stutigar! 


Hermann Barke, 


Holländerſtraße 2, 
empfiehlt 


zum bevorſtehenden Feſte 


ſämmtlich folgende Artikel in uur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 


Zur Bereitung von Gebäck: 


x. Jacoby & Sohn 
Königsberg i. P., Münzplatz 4. 


e RER REN 


egen, Nobert Holtin rer | 


empfiehlt zu praktiſchen 


Weihnachts⸗Einkäufen 


Roſinen Sultaninen 
Frauenhemden als guten Senden: ] Seidene Unterröcke ı. Sitte Cardamom Canehl 
tuch, mit Spitzen garnirt, von 90 Pfg. an. von 9 M. an. Orangeat Suecade ꝛꝗc. 


Damenhemden nit geſtickten Ein- 
ſätzen 1,75 und 2 M. 

Oberbhemden mit leinen Einſatz von 
3 M 


Nachthemden für Damen u. Herren. 
Herren-Kragen, leinen 4fach Dir. 


Unterkleider für Damen u. Herren. 

Frisiermäntel, Negligee- 
Jacken u. Beinkleider, 
geſchmackvoll garnirt. 


erwiteurs, Kragen und 
Stulpen für Damen, 
reizende Sachen in großer Auswahl. 
Morgenröcke i Barchent u. Velour. 


Seidene Schürzen von 2 M. an. 

Haus- u. Tändelschürzen 
von 25 Pfg. an. 

Cravatten und seidene 
Halstücher. 

Schlafdecken in Seide, Wolle und 
Baumwolle, von 3,50 M. an. 


Reisedecken, Reisekissen v. 
„ an. 


Bettvorlagen von 1 m. au, Felle 
von 2,75 an. 
Echte Angorafelle 350. 
Sophakissen von 0,50 M. an. 
Steppdecken 160 em breit, Prima 
0 


atlas, von 10 M. an. 


“GBeſtellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit bei 
ausserst billigen Preisen ausgeführt. 


feinſte Stettiner Puderraffinade 


Marzipan⸗Mandeln, extra geleſene Frucht. 


(Mandelreiben ſtehen zur gefl. Benutzung bereit). 


Ferner zum bunten Teller: 


franz. Wallnüſſe, Lambert⸗ und Paranüſſe 


Traubroſinen Schaalmandeln 
Datteln Feigen 
Randmarzipan und Thee⸗Counfeet, 


ſowie ſämmtliche Sorten 


Honigkuchen von Gustav Weese-Chorn 


Mein reichhaltig ſortirtes 


BE Weinlager, 


ſowie ſämmtliche Liquenre, Spirituoſen 


und Cigarren 


empfehle geneigter Beachtung. 


ER RER TR 


Philipp Wollenberg 
Friedrich⸗Straße Nr. 2. 


— Mein Weihnachts⸗Ausberkauf 


bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in: 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Teppichen, Möbelstoffen, Portiören, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen. 


Polstergarnituren Büffets Speisetische Toilettkommoden Schaukelfauteuils Kindermöbel: | Kronen 

Sofas Verticows Servirtische Toilettenspiegel Schreibfauteuils Kinderpulte Candelaber 
Chaiselongues Bücherspinde Spieltische Laternenspiegel Faulenzer Kinderbetten Wandleuchter 
Paneldiwans Kleiderspinde Nähtische Sofaspiegel Säulen u. Büsten Kinderwagen Salonlampen 
Sorgstühle Herrenschreibtische Bauerntische Cigarrenschränke Staffeleien Kinderstühle Theeständer 
Lutherstühle Damenschreibtische Blumentische Notenétagèren Garderobenständer Kindertische Waschständer 
Claviersessel Trumeaux Waschtische Ofenschirme Schirmständer Kinderwaschtische Bowlen. 


Die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt. 


„ 


„Die Gommandiie I 


der Tabak⸗ und Cigarren = Zabrif I 


Herrmann Thomas, Thorn) J. Welte, Elbing, . 


* Weihnachten * 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. Inn. Mühlendamm und Sturmſtraßen⸗Ecke, * empfehle als Schr * 
> ; : 3 iehlt zum bevorſtehenden * des Geschenk * 
Dem geehrten Publikum erlaube ich mir zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ er nn 
feſte meine anerkannt vorzüglichen und mehrfach mit a und ſtlbernen Me⸗ BEE” Weihnachtsfeste 8 „Visiten - Karten * 
daillen prämiirten ihre Fabrikate in . A ee 
2 5 * in tadelloser und geschmackvoller * 
„echten Thorner Honigkuchen Cigarren, Rauch, Kan und Scuupftabaken, | e e 
zu stehlen. ee N 3 . 
Zu meinen weltberühmten Honigkuchen verwende ich ausſchließlich nur hoch⸗ ſowie ihr Lager in Cigaretten, ee e ech ® 
feine Rohmaterialien und wird wegen ſeiner Vorzüglichkeit und Reinheit mein Portemonngies, Eigarren⸗ und — Ten 


Fabrikat auch von ärztlichen Autoritäten ſehr empfohlen. Der echte „Thorner H N R 

Bosigfucen“ bat 1 auch un im Bürgerhaufe wie im Palaſt glei Eigarettentafchen, Eigarren⸗ und 

guten Ruf. So geht alljährlich zum Weihnachtsfeſt von meiner Firma eine große 752 a 7 Wei ® ler- 

Sendung Honigkuchen an den Kaiſerlichen Hof, worauf mir die Ehre zu Theil Cigarcttenſpitzen, Pfe iſen und Spazier pro 100 Stück 

wurde, Allerhöchſte Anerkennungsſchreiben und Erinnerungsmedaillen zu erhalten. ſtöcken 2e. 
Dem verehrlichen conſumirenden Publikum, dem nun daran gelegen iſt, i — in reichhaltiger Auswahl. . | H. Saartz’ 


* zeitig aufzugeben. * 
— — 


von Mk. 1 an. 


wirklich reelle Thorner Honigkuchen und nicht geſundheitsſchädliche Syrup⸗ ö e, 
kuchen zu kaufen, wolle gefälligſt beachten, daß das Fabrikat nur echt iſt, wenn R 


blen Rech 9 eg und 8 * iſt. = — — — une 
alleinige Bezeichnung orner Honigkuchen“ auf den Packeten iſt ein ſiche⸗ 1 En ur 
res Zeichen, daß die Waare kein Thorner Fabrikat iſt, und in Folge deſſen Visitenkartentäschehen 


auf Täuſchung beruht. 

Schließlich bitte ich noch die geehrten Herrſchaften, mich rechtzeitig durch 5 . 
Beſtellungen zu erfreuen, da in den letzten Tagen vor dem Feſt verſchiedene meiner Bw = — Se ee 
Artikel vergriffen ſein dürften und demnach nicht jedem Wunſche prompt nachge— . m 15 Pf 0 f | 
kommen werden könnte. Probekiſten ſortirten Inhalts meines Fabrikats verjende e ut + Pro uur fl 
ich zum Betrage von Mk. 6,00 bis Mk. 10,00. Preisliſten gratis und franko. koſtet bei der Poſt ein Abonnement auf 

den vom 1. Januar 1896 


Hochachtungsvoll N 5 i | E g 7 
Herrmann Thomas, Sum Bseihun its Gern eng mögentlic zwe ina 


— gratis. 


Van Houten, Blocker, Hartwig & Vogel, . erſcheinenden 

Thorn, Cacao _ Gacdke, Stullwerk, Atlascacao; Landwirkhſchaftlichen Anzeiger 

1 Hoflieferant Sr. Mafeſtät des Kaiſers. Thee von der 3 175 zeecompagnie, von für Oſt⸗Deutſchland. 
e . 8 R. Seelig & Hille ele. Atlasthee, jowie Eingetragen im erſten Nachtrag zur 
Sämmtliche Foiltteartikell Zeitungs⸗Preisliſte für das Jahr 1896 
ö 2 als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel- unter 2 Nr. 4071. (Inhalt: Land⸗ 
x es E tun bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kämme ꝛc. wirthſchaftliche Mittheilungen aller Art, 
® in großer Auswahl billigſt! Feuilleton ꝛc. ꝛc, reichhaltiger Annoncen⸗ 


J. Staesz jun., Elbing, Das geeignetſte 333 für 


alle Inſerate, welche für die Landwirth⸗ 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


Chef⸗Redakteur: Karl Vollrath. 75 e e Be 1 ſchaft des deutſchen Oſtens beſtimmt 
EEE TISCHE 14 - 310 7 1 1 u 0 1 i 
Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. pez 9 Arb Stellenanzeigen beſonders 


Gratis-Beigabe: Illuſtr. Sonntagsblatt, redigirt von Rud. Elcho. 
Abonnementspreis 4 Mark 50 Pf. pro Quartal. 
Probenummern unentgeltlich WW 
Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen, 
kommunalen und lokalen Ereigniſſe. 
Scharfe und treffende Beleuchtung aller Tagesfragen. 


Jede Nummer wird nach mehr 
als 2000 Poſtanſtalten verſandt. 
5 inserate 
bitte zu richten an die „Expedition des 
Landwirthſchaftlichen Anzeigers“ (W. 
E. Harich) in Mohrungen Oſtpr., 


Ausführlicher Handelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Die beſte Gelegenheit dagegen nehmen Abonnements⸗Be⸗ 
Theater, Wenfit, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik. . t fi ki er — die Poſtanſtalten an 
Romane und Novellen aus der Feder der beliebteſten Autoren. zu praktiſchen Weihnach -in üufen ö 


nur 15 Pf. pro Auarial. 


fl. Mintel, 


Tiſchlermeiſter, 
Spieringſtraße 27. 
= a 
oßzes Lager 
ſelbſtgefertigter 


Möbel, 
Spiegel: u. Polſterwaaren 


zu den billigſten Preiſen. 
— ͤ TT.... 
2 7 kreuzs., v. 380 M. an. 
ianınoSs, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


bietet der 


Wiener Schuhbazar: 


beſtehend in: 


Pantoffeln, Schuhen, 
Gamaschen u. Stiefeln 


in Filz und Leder, 
von der einfachſten bis eleganteften Ausführung, 
zu billigen, aber ſtreng feſten Preiſen. 


Reparatur⸗Werkſtätte im Hauſe! 


Geschwister Salinger 
227. Alter Markt 27. 


Im Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“ gelangen im nächſten Quartal 
zwei größere Romane, einer von Alex. von Caſetti und ein anderer von 
Mathilde Serao zur Veröffentlichung. Das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ . 
bringt einen Roman von Walter Groſſe, „Liebesopfer“, dazu Novellen! 
von Reinhold Ortmann, H. Birkenfeld, A. Hartenſtein u. A. mehr. 


Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Berlin W., Lützowſtraßze 105 und Kronenſtraße 46. 


up u uu 


og 3 zus 0370 Non naue 


empfiehlt Unterzeichneter ſein aſſortirtes 
Lager von 


Muſikinſtrumenten 


jeder Art, für jedes Alter paſſend, beſſer und 


illiger wie jede Concurrenz. 


Prifet und uetbeile! W. Dieischreit. 


General⸗Vertretnug der echten 
Petersburger Gummischuhe. 


Heß hat die Mundbinde angeblich wegen 


mals erlitten habe. 


mal geſehen, wie einem 


Zueite Beilage zur Altyreufiſchen Zeitung 


Nr. 300. 


Elbing, den 22. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Prozeß Hofrichter. 


Die Verhandlungen am Donnerſtag bieten wenig 
Bemerkenswerthes, da ſich die Zeugenausſagen zumeiſt 
wiederholen. Auf Befragen des Staatsanwalts be⸗ 
merkt Schellmann: Auf der Rheiniſch⸗Weſtfällſchen 
Gefängniß⸗Conferenz, deren Mitglied er ſei, ſei ein⸗ 
ftimmig beſchloſſen worden, dahin zu wirken, daß die 
Prügelſtrafe als Disziplinarſtrafe eingeführt werde. 
Da nun zu jener Bett in Brauweller ungemein viele 
Widerſetzlichkeiten und Unbotmäßigkelten vorgekommen 
waren, ſo habe er einen entſprechenden Antrag an den 
Herrn Landesdirektor geſtellt. Dieſer habe ſich an 
den Oberpräſidenten gewandt. Letzterer habe geant⸗ 
wortet, daß zur Beit der Antrag nicht opportun fel 
und daher vorläufig abgelehnt werden müſſe. 

Es werden wetter verſchtedene Fälle feſtgeſtellt, in 
denen Häuslinge geſchlagen worden ſind. Es wird 
auch bekundet. daß die Mundbinde wiederholt zur An⸗ 
wendung gekommen iſt. Eine Corrigendin Namens 
einer bloßen 
Unterhaltung angelegt bekommen. Präſident: Haben 
Sie ſich bei dem Anlegen der Mundbinde geſträubt? 
Zeugin: Nein, ich wußte, daß das nichts 
nützt. — Präſ: Wiſſen Sie, ob von biejer Beſtrafung 
Direktor Schellmann Kenntnlß hatte? — Zeugin: 
Das weiß ich nicht. — Präſ.: Welche Folgen hatten 
Sie durch das Anlegen der Mundbinde? — Zeugin : 
Mein Mund war furchtbar angeſchwollen und ich hatte 
drei Tage lang dicke Striemen an den Händen. 
Präs.: Weitere nachtheilige Folgen haben Sie aber 
nicht davongetragen? eugin: Nein. 75 Verth.: 
Welche Empfindung hatten Ste, als Ste le Mund⸗ 
binde angelegt Ade Ee rer 

! ie re ' 2 

ſagen, daß das die ſch = 18 mir u 0 1 
ände ganz feſt auf den Rücken gebunden und als⸗ 
Fun de Mundbinde angelegt. Man bekommt da⸗ 
durch furchtbare Athemnoͤth und glaubt, man muß 
jeden Augenblick erftiden; 55 n Sie Orangen 
äſi onix : abe ein⸗ 

des Präſidenten Dept 5 en Namens Sen die 
Handfeſſeln angelegt wurde. Eine alte, in der Flickſtube 
bee Er babe ſich krank gemeldet, ſei aber im 
Lazarethnicht aufgenommen worden ſondern mußte weiter 
arbeiten. Am folgenden Tage jet die alte Frau vor 
Schwäche niedergefallen und babe ſich alsdann in 
elne Kiſte gelegt. Eine Auſſeherin, die bald darauf 
hinzukam, befahl der alten Frau, aufzuſtehen. Die 
anderen Corrigendinnen ſagten jedoch zu der Auf⸗ 
ſeherin: „Sehen Sie denn nicht, daß die Frau ſtirbt?“ 


Nach kurzer Zeit war die Frau todt. (Bewegung im 


Zuhörerraum.] Es jet ihr einmal erzählt worden, 
daß eine Corrigendin in Krämpfe gefallen jet. Da 
habe die Aufſeherin Sauer befohlen: dem Mädchen 
mit einer Stopfnadel in die Fußſohle bis ans Oehr 
hineinzuſtechen. Wenn alsdann das Mädchen zucke, 
dann ſei der Beweis geliefert, daß es ſich nur ver⸗ 


ſtelle.— äſ.: Di { m 
Siena ellssQuel e ER zu no 


Ein Kellner Lander, der zwei Jahre Korrigende 
in Brauweiler war, hat vielfach gehört, daß Häuslinge 
mißhandelt worden ſeten. Einem jungen Schreiber 
ſel einmal die Mund binde angelegt worden. Er habe 
viele Häuslinge mit Fußeiſen gefeſſelt geſehen. — 
Direktor Schellmann äußert ſich dazu, Lander ſei 
einer der arbeitsſcheueſten Menſchen, die es in Brau⸗ 
weiler je gegeben habe. Ueber die von Lander be⸗ 
kundeten Einzelnheiten könne er ſich augenblicklich wicht 
äußern, da er dazu ſeine Akten einſehen müſſe. — 
Ein weiterer Zeuge iſt der Hausvater des Brauweiler 
Arbeirshaufes, Müller: Er habe wohl geſehen, wie 
Häuslinge geſtoßen wurden und Ohrfeigen bekamen, 
eln eigentliches Schlagen habe er aber richt wahre 
genommen. — Präſ: Was ſoll das bedeuten; halten Sie 
Ohrfeigen nicht für Schlagen? — Der Zeuge ſchweigt. 
Letzterer drückt ſich im weiteren Verlauf ſo unſicher 
aus, daß der Präſident ihm bemerkt: ſeine Ausſage 
mache einen ſehr ſchlechten Eindruck. Der Zeuge ſtellt 
im Weiteren in Abrede, daß er ſelbſt geſchlagen habe 
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und meint, daß in den letzten 5 Jahren überhaupt 
nicht geſchlagen worden ſei. — Maurer Jülich: Er 
habe auf einer Villa in Schlenderhan gearbeitet und 
habe mehrfach geſehen, wie dort in der Nähe arbeitende 
Brauweiler Häuslinge von Aufſehern heftig geſchlagen 
wurden. — Schuhmacher Metz, ein vom Angeklagten 
geladener. Beuge, bekundet: Er habe niemals in Brau⸗ 
weiler eine Ungehörigkelt wahrgenommen und müſſe 
bemerken, daß Direktor Schellmann ein hochachtbarer 
Mann jet. — Angekl. Hofrichter bemerkt: Der Zeuge 
habe ihm in Gegenwart Anderer die unglaublichſten 
Dinge erzählt. — Fünf Werkmelſter bekunden, daß die 
Arbeitspenſen in Brauweiler nicht zu hohe waren. 
Die Häuslinge machen ſogar noch zumeiſt Ueberſtunden. 
— Die Verhandlung wird hierauf auf Freitag vertagt. 

Am Freitag wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, 
nachdem noch weitere Zeugen beſtätigt hatten, daß in 
der Anſtalt die Prügelſtraſe eingeführt iſt. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr begann der Staatsanwalt fein 
Plaidoyer, in welchem er gegen den Angeklagten, Res 
dakteur Hofrichter, 6 Monate Gefängniß beantragt. 
Der Vertreter der Nebenklege ſchloß ſich dieſem An⸗ 
trage an. Nach der Rede des Wertheidigers, welcher 
principaltter für Freiſprechung plaidirte, wurde die 


Verhandlung au 
vertagt. g auf Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 


Lokale Nachrichten. 


In der geſtrigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung waren außer 46 Mitglieder des Stadtverordneten⸗ 
kollegtums als Vertreter des Maglſtrats anweſend die 
Herren Oberbürgermelſter Elditt, Bürgermeiſter Dr. 
Contag und Stadträthe Haensler, Danehl und Leh⸗ 
mann. — Zum Mttgliede der Maaßſtiftung wurde 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Büttner, Herr 
Bäckermeiſter Fligge gewählt. — Die Verſammlung 
beſchäftigt ſich alsdann mit der Errichtung einer Frei⸗ 
bank am Schlachthauſe. Der Referent der I. Abtheil⸗ 
ung, Herr Meißner betont die Nothwendtigkeit dteſer 
Neuerung, welche an faſt ſämmtlichen Schlachthäuſern 
beſteht und das Publikum davor ſchützen ſoll, daß 
minderwerthiges Fleiſch als vollwerthiges verkauft wird. 
Dieſe Einrichtung würde die Aufſtellung eines Des⸗ 
inſektlons⸗ Apparats für 1970 Mk. und einen Anbau 
an das Beamtenhaus für 3600 Mk. erforderlich 
machen. — Herr Fleiſchermeiſter König und Herr 
Lemke vertreten ſehr warm die Intereſſen der Fleiſcher 
und erklären ſich gegen die geplante Neuerung, weil 
diejelbe die Fleiſcher ſchwer ſchädigen ſoll. Die Herren 
Oberbürgermeiſter Eldtıt, Stadtbaurath Lehmann und 
Meißuer treten für die Vorlage ein, da hierdurch erſt 
der Nutzen des Schlachthauſes ein voller werde. Die 
Verſammlung genehmigt die Vorlage, nach dem 
Vorſchlage der Sch eachthof =» Commilfion, des 
Magtſtrats und der Abtheilung und nimmt auch 
die Freibank Ordnung an. — Eine neue Schlachthaus⸗ 
ordnung, welche ſachliche Aenderungen nicht enthält, 
ſondern nur eine neue Öruppirung, einige Ergänzungen ꝛc. 
bietet, wird angenommen. — Für den bereits jeit 
23 Jahren fertiggeſtellten Rathhausbau find bisher 
536,000 Mk. ausgegeben worden und dürften noch 
10,000 Mk. aufzuwenden jetn. Es find gedeckt 
400.000 Mk. durch eine Anleihe, 25,000 Mk. durch 
Verkauf des alten Gemein deha iſes und 40,000 Mk. 
durch eine Anleihe von der Sparkaſſe. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, die 24 458 Mk., welche der Rathskeller ge⸗ 
koſtet hat, mit 4 pCt. zu verzinſen und nach Abzug 
der Verwaltungskoſten mit 5 pCt. zu amortificen. 
Zur Deckung der noch ſchwebenden Schuld von 
73.846 Mk. beſchlteßt die Verſammlung, ein Darlehen 
von 75,000 Mk. bet der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu er⸗ 
heben und das Darlehen mit 4 pCt. zu verzinſen. — 
Die Straßenabfuhr wird für 14.994 Mk. an die bis⸗ 
herigen Unternehmer weiterverpachtet. — Herrn Fuhr⸗ 
halter Krauſe wird eine Ackerparzelle neben der Bahn⸗ 
hofspromenade für 75 Mk. jährlich und den Herren 
Zimmermeiſter Müller und Stach die Holzlegung auf 
dem Danziger Graben für 419 Mk. jährlich verpachtet. 
— Der ſeit dem 7. Mai probeweiſe beſchäftigte 
Bureauarbeiter Herr Rudolf Frieſe wird zum ſtändi⸗ 
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gen Hilfsarbeiter mit einem Jahresgehalte von 900 
Mark angeſtellt. — Herrn Kämmereihauptkaſſenrendant 
Kahnert wird die Uebernahme der Verwaltung der 
Kaſſe der ſtaatlichen Fortbildungsſchule genehmigt. — 
Die durch die Wahl des Herrn Thießen zum Stadt⸗ 
rathe erforderliche Neuwahl eines Mitgliedes des 
Curatoriums der Sparkaſſe wird angemeldet. — Herrn 
Bureau⸗Aſſiſtenten Madſack wird nach jähriger 
Dienſtzeit die planmäßige Zulage von 200 Mk. und 
10 pCt. Wohnungsgeld bewilligt. — Die Jahres- 
rechnung des Kämmerei⸗Depoſitoriums pro 1894—95 
wird dechargirt und der Abſchluß der Sparkaſſe pro 
November zur Kenntnißnahme mitgetheilt. — Herr 
Rentier König hat die Wahl zum Mitgliede der 
Kämmereideputation und Herr Kaufmann Sowinski 
die Wahl zum Schiedsmann des VII. Bezirks abge⸗ 
lehnt. Es werden für dieſe Aemter gewählt Herr 
Rentier Neumann bezw. Herr Georg Stobbe. — Eine 
Angelegenheit, betreffend die Verſicherung gegen Haft- 
pflicht, wird für die nächſte Sitzung zurückgelegt. — 
Der wichtigſte Gegenſtand der Berathung betraf die 
Betheiligung der Stadt an dem Haffuferbahn⸗Unter⸗ 
nehmen. Die Koſten find auf 24 Millionen Mk. ver⸗ 
anſchlagt, und find nach der Rentabilltätsberechnung 
271000 Mk. Einnahmen zu erwarten, ſo daß nach 
Abzug der Verzinſung und Betriebsunkoſten noch ein 
Ueberſchuß von 50000 Mk. verbleiben würde. In 
der längeren Debatte erkennt Herr Wiedwald zwar 
die Bedeutung der Bahn für unſere Stadt an, wünſcht 
auch eine Unterſtützung derſelben, jedoch nicht in ſo 
weitgehender Weile, wie es die Vorlage des Magiſtrats 
findet. Größte Sparſamkeit iſt gegenwärtig geboten, 
da an unſere Stadt in der nächſten Zeit größere 
Forderungen herantreten, wle der Bau zweier Schul- 
häuſer, der etwaige Bau der Kraffohlſchleuſe ꝛc. Herr 
Commerzienrath Peters tritt ſehr warm für die Vor⸗ 
lage ein. Damit die Stadt in der Lage iſt, Großes 
leiſten zu können, muß die Behörde alles thun, 
was die Bürger leiſtungsfähiger macht. Es liegt 
im Intereſſe der Stadt, daß der Bau zu Stande 
kommt und dürfte das Projekt als gejcheitert betrachtet 
werden, wenn ſich die Stadt nicht in der empfohlenen 
Weiſe an dem Unternehmen betheiligt. Herr Stadt⸗ 
baurath Lehmann iſt der Anſicht, daß durch dieſe 
Bahn der Straßenverkehr ſo ſehr entlaſtet wird, daß 
die Zinsgarantie ſchon an den Straßenverbeſſerungen 
geſpart werden kann. Herr Oberbürgermetſter Elditt 
betont das große Intereſſe, das dem Bahnbau ſeitens 
der Bürgerſchaft entgegengebracht wird. Soeben jet 
durch einen Bürger eine Zinsgarantie für 10000 Mk. 
angeboten worden; vielleicht dürfe die Stadt nicht 
einmal mit der ganzen Garantleſumme herangezogen 
werden. Faſt einſtimmig wird darauf den Vorſchlägen 
des Magiltcars, der Commiſſion und Abtheilung ges 
mäß beſchloſſen, daß die Stadt für die Dauer von 
20 Jahren eine vlerprocentige Zinsgarantie für 170000 
Mk. (100000 Mk. für eigene Rechnung, 50000 Mk. 
für die Firma Schichau und 20000 Mk. für die 
Firma Loeſer & Wolff) übernimmt und den zum Bau 
erforderlichen in dem Landkreiſe Elbing belegenen 
Grund und Boden, fowelt er Eigenthum der Stadt 
iſt, koſtenlos herglebt und zwar unter der Bedingung, 
daß a. die vorliegenden Pläne zur Ausführung ges 
langen, b. einem Vertreter des Magiſtrats in dem 
Aufſichtsrathe Sitz und Stimme eingeräumt wird, 
e. die Zinsgarantle vor Ablauf von 20 Jahren ihr 
Ende erreicht, wenn dle Bahn ſich nicht mehr in 
privatem Beſitze befindet, d. eine Stichbahn von 
Engliſchbrunnen nach dem kl. Exerzierplatze geführt 
und hier ein Güterbahnhof angelegt wird, ©, am 
Elb engfluſſe in der Nähe von Ziegelwerder eine Ver: 
ladeſtelle eingerichtet wird, k. u. g. die Schichau'ſche 
und Loeſer & Wolff'ſche Fabrik Anſchlußgeleiſe auf 
eigene Koſten erhalten. Es ſoll ein Druck auf die 
Firma Lenz & Co. - Stettin dahin ausgeübt werden, 
daß dieſe Firma von der Forderung einer vierpro⸗ 
zettigen Verzinſung der Vorzugs-Aktlen abſieht und 
ſich vielleicht mit 33 oder 3 pCt. begnügt. In 
letzerem Falle könnte die Stadt für 190000 bezw. 
230000 Mk. Zinsgarantie übernehmen. Mit den 
Firmen Schichau und Loeſer & Wolff werden Ver⸗ 
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träge dahin abgeſchloſſen, daß dieſe Firmen den 207 
fachen Betrag der durch die Stadt für ſie übernom⸗ 
menen Zinsgarantie in Werthpapieren hinterlegen. 
(Durch dieſen Beſchuß der ſtädtiſchen Behörden iſt 
die Verwirklichung des Projektes geſichert, da jitzt 
vorausſichtlich der Staat dos Unternehmen in gleicher 
Weiſe unterſtützen dürfte.) — Wegen der vorgerückten 
Zeit wird eine Reihe von Berathungsgegenſtänden, 
welche nicht ſehr dringlich ſind, für die nächſte Sitzung 
zurückgelegt. — Auf Anregung ſeitens des Regierungs- 
präſidenten bezw. des Miniſters für Handel und Be⸗ 
werbe wird ein Betrag von 480 Mk. jährlich für 
Ertheilung des Zeichenunterrichts an Knaben von 
12—14 Jahren bewilligt, damit die Schüler beſſer 
für das Fachzeichnen in der Fortbildungsſchule vor⸗ 
bereitet werden. — Es wird beſchloſſen, das Schul⸗ 
geld in den unteren Klaſſen der beiden Altſtädtiſchen 
Schulen von 2 Mk. monatlich auf den Satz des 
Schulgeldes in den oberen Klaſſen auf 3 Mk. monat⸗ 
lich zu erhöhen. Die Geſammteinnahme an Schulgeld 
wird ſich durch dieſe Erhöhung von ca. 27,000 Mk. 
jährlich auf 31.000 Mk. erhöhen, wenn die Schüler⸗ 
zahl dieſelbe bleibt. — Zu Mitgliedern der Schuldepu⸗ 
tation werden die mit Ablauf dieſes Jahres aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Dr. Bleyer und Freutzel wieder⸗ 
gewählt. Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß dleſes 
die letzte Sitzung in dem alten Jahre ſei. In dem 
letzten Jahre hat die Verſammlung durch den Tod 
2 Mitglieder (die Herren Ochs und Büttner) verloren, 
1 Mitglied ſchied aus, ein Mitglied wurde zum Stadt⸗ 
rath gewählt, 4 Mitglieder ſcheiden aus, weil ſie nicht 
wiedergewählt wurden, nämlich die Herten Reiß, 
Schultze, Neumann und Janzen. — Erſt kurz vor 
9 Uhr hafte die Sitzung ihr Ende erreicht. 

Unvorſchriftmäßige Biergläſer. Einem ſchle⸗ 
ſiſchen Gaſtwirth wurden jüngſt 30 Blergläſer beſchlag⸗ 
nahmt, weil dieſelben mehr Rauminhalt als erforder- 
lich beſaßen. — Bisher war man der Anſicht, daß nur 
Mindermaß, das eine Vermögensſchädi ung der Gäſte 
in ſich ſchließt, ſtrafbar ſei. Der betreffende Gaft- 
wirth aber wurde dafür beſtraft, daß er des „Bieres 
köſtliche Fülle“ im „Uebermaß“ verabreichte. Da dere 
ſelbe die Gefäße indeß gebrauchsfertig gekauft, hatte 
ihm Abſicht und Bewußtſein einer ſtrafbaren Hands 
lung durchaus fern gelegen. Das Geſetz hat trotzdem 
in ſeiner ganzen Strenge ihm gegenüber Anwendung 
gefunden. 1 


Landwirthſchaftliches. 


— Prüfung von Moorboden. Vor der Inan⸗ 
griffnahme von Culiuren auf Moorflächen, über deren 
Verwerthbarkeit noch keine hinreichenden Erfahrungen 
vorliegen, iſt es nothwendig, den Boden auf ſeine 
chemiſche Zuſammenſetzung und dlejenigen phyſikaliſchen 
Eigenſchaften zu prüfen, welche für das Pflanzen⸗ 
wachsthum beſonders wichtig ſind. Dieſe Prüfung 
kann auf Grund friſcher Bodenproben von der Moor⸗ 
Verſuchsſtation in Bremen ausgeführt werden. Letztere 
hat über die Entnahme folder Proben eine Anweiſung 
erthetlt und über die weiter in Betracht kommenden 
Geſichtspunkiee einen Fragebogen entworfen, auch 
Beides Seite 129 u. f. der „Mittheilungen des Ver⸗ 
eins zu Förderung der Moorcultur im Deutſchen 
Reiche“ veröffentlicht. Je ein Exemplar der Anwelſung 
nebſt Fragebogen iſt den Melloratlons-Baubeamten 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung zugefertigt worden. 
Für die Unterſuchung jeder Moorprobe auf Volum⸗ 
gewicht und dle Beſtandtheile, deren Beſtimmung für 
die Beurtheflung des landwirthſchaftlichen Werthes der 
betreffenden Fläche nöthig iſt, haben preußiſche Land⸗ 
wirthe 21 M., Mitglieder des oben bezeichneten Ver⸗ 
eins aber 15 Mk. 50 Pf. zu zahlen. Für die Unter⸗ 
ſuchung je einer Sandprobe auf pflanzenſchädliche 
Stoffe und Tauglichkeit als Bedeckungsmittel werden, 
wenn außerdem Moorproben eingeſchickt werden, 
1 Mk. 50 Pf. bezw. 1 Mk., anderenfalls 2 Mk. bezw. 
1 Mk. 50 Pf., für eine einzelne Sandprobe aber 
durchweg 3 Mk. berechnet. 


Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elblug. 
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Eingeſchneit. 
Bon Dora Duncker. 
g Nachdruck verboten. 
(Schluß.) 


Und Erich erzählte die Geſchichte ſeiner, von der 
Familte beſchloſſenen Verlobung mit Regine Winkler, 
an der ihm, ſchon aus dem Grunde, weil ſie ihm auf⸗ 
gezwungen werden ſollte, von vornherein alles verhaßt 
war. In ſeiner Phantaſie ſtand ſie da, lang und 
dünn, reizlos und pedantiſch, grau in grau, bis die 
Blonde in ein lautes Gelächter ausbrach. 

Erich ſah ſie anfangs verwundert, dann zornig an. 
War das der Dank für ſein Vertrauen? Aber weder 
ſeine Verwunderung noch ſein Zorn vermochten ihrem 
Lachen Einhalt zu thun. Sie lachte unbekümmert um 
beide fort und brachte endlich mühſam die Worte her⸗ 
vor: „Und Sie glauben wirklich, daß dieſe Regine 
ohne welteres auf das Helrathsprojekt der Familie ein⸗ 
gehen wird? Ja, wiſſen Ste denn überhaupt, ob fie 
nach — nach —“. = 
„Groß⸗Gollnow,“ ergänzte er 

„Nach Groß⸗Gollnow zur 
wird?“ 

„Sie wartet ja ſchon ſelt drei Tagen auf mich!“ 
entgegnete er. „Auf mich unglückſeligſten aller 
Menſchen!“⸗ : 

Eine neue Lachſalve der Blonden. „Alſo fie 
wartet, wartet ſeit drei Tagen auf den unliebens⸗ 
würdigen Bräutigam! Oh, die Aermſtel“ 

„Aber ſo hören Ste doch endlich auf zu lachen!“ 

„Ich kann nicht!“ f 

Er wollte eben verdrießlich aufſpringen, als ſich 
die ſämmtlichen Bahnwärter kinder, gleichfalls lachend 
zwiſchen ihn und die ſpottſüchtige — ja, er durfte 
wohl ſagen — herzloſe Blonde drängten. Mit der 
Neugier der Kinder ſtürmte die Schaar auf die 
Fremden ein. Sechs Stimmen zugleich: „Worüber 
lacht ihr denn? Sagt es doch!“ Und zum Schluß 
des Chorus piepſte die Lieſel in ihrer vierjährigen 
Naſeweisheit: „Ich weiß es, ſie lacht über den Mann 
da —, die Regine!“ = 1 ae 


Brautſchau kommen 


— 


Regine! Erſch packte das Kind jo heftig bei den 
Schultern, daß es erſchreckt aufommenfuhe „Dieſe 
Dame beißt doch nicht Regine?“ 

„Doch heißt ſie ſo, ſie hat es uns ja vorhin im 
Walde ſelbſt erzählt, Regine Winkler heißt ſie“, ſagte 
das Kind mit weinerlicher Beſtimmtheit. 

Erich wagte es kaum, die Augen aufzuſchlagen. 
Scham⸗ und Zornröthe ergoß ſich über lei Each 
offenes Geſicht, er wünſchte, daß ſich die Erde öffnen 
möge, ihn zu verſchlingen. Gleichzeitig aber ſtieg die 
Ahnung eines ungeheuren Glücksgefühls in ihm auf. 
Und plötzlich hörte er wieder das ſilberne Nixenlachen 
dicht an ſeinem Ohr. Die Kinder waren zu ihrem 
Weihnachtsbaum zurückgeeilt. 

„Sle werden mir das nie verzeihen, Fräulein 
Regine! Sie haben Recht mich auszulachen —“ und 
dann mit einem bewundernden und zugleich reſignirenden 
Blick: „Es iſt ja auch gleich, Ste hätten mich doch nie 
genommen.“ 5 

„Wahrſcheinlich nicht,“ erwiderte Regine mit fünfte 
lichem Ernſt, denn in Groß⸗Gollnow —“ 

Erich durchſchauerte es. „Um Gotteswillen nichts 
von Groß⸗Gollnow! Wir ſind ja nicht da, Gott ſei 
Dank! ſondern hier, in Bude 11, und hier giebt es 
kein Sollen und Müſſen, ſondern nur ein Wollen.“ 

Ste hatte ſich raſch abgewendet, um ihre Beweg⸗ 
ung zu verbergen. Etwas wie Todesangſt drohte ihm 
die Kehle zuzuſchnüren. Wenn ſie jetzt noch lachte 
war Alles aus. Es half nichts, er mußte Gewißheit 
haben. Leiſe legte er ihr die Hand auf die Stirn 
und bob ihr Antlitz empor. „Regine!“ Sie lachte 
nicht! Und feſt hielten fie ſich umſchlungen, unbe⸗ 
EDEN um ‚DIE WK 1 paar Herzſchläge 
ang, dann entwand ſie ſich mit einem 
Auſblick feinen Armen. e 


„In einem Punkt haſt Du doch recht gehabt 


mit dem Phankaſiebild Deiner Regine, ſie ift 
überaus vernünftig“, ſagte fie neckend. „Denk' 
nur, wie raſch ich den Zettel mit meinem 


Namen von meiner Handtaſ he entfernte und in Stücke 
riß, als ich den Deinen auf dem Nickelſchild entdeckt 
hatte! Freilich that ich es nur, um mich an der Ver⸗ 
wunderung des Herrn zu weiden, wenn ſeine Reiſe⸗ 


gefährtin den Schlitten aus Groß-Gollnow mit ihm 
beſtiegen hätte! Jetzt weiß ich“ — 

„Daß ich unfehlbar Reißaus genommen, wenn ich 
gleich anfangs erfahren, daß Du die gefürchtete Regine 
297 „Glaubſt Du es wirklich, nachdem ich Dich ge⸗ 


ſe 

Sie wollte etwas erwidern, aber diesmal ließ er 
es nicht geſchehen und ſie wehrte ihm nicht mehr, als 
er ihren Mund mit ſeinen Küſſen ſchloß. 

Eine halbe Stunde ſpäter kam der Schweſterſohn 
von der Förſterin zurück. Weder er noch der Gaul 
hatten etwas dagegen einzuwenden, noch eine Fahrt 
in die inzwiſchen mondhell gewordene Nacht zu machen. 

In der Morgenfrühe kam Erich in Groß⸗Gollnow 
an. Eine Stunde ſpäter begrüßte er den Onkel“ 

„Na, mein Junge,“ ſagte der alte Herr, „ein⸗ 
geſchneit geweſen? Ein ſchlechter heiliger Abend 
geſtern, auch für uns, die wir vergebens warteten. 
Müſſen heute alles nachholen! Du haſt übrigens 
nichts verſäumt, Deine Zukünftige ſcheint auch ſtecken 
geblieben zu ſein.“ 

„Deſto beſſer, lieber Onkel, da Vielweiberei bei 
uns noch nicht eingeführt iſt.“ 

Der alte Herr ſtarrte ſeinen leichtſinnigen Neffen 
erſt mit offenem Munde an, dann aber brummte er 
mit gerunzelter Stirn: „Diesmal iſt es zu Ende mlt 
den Flauſen. Es iſt mein Ernſt mit der Verlobung, 
ſonſt ziehe ich meine Hand von Dir ab. Er wird 
verlobt.“ 

Erich zuckte vefigniert mit den Schultern. „Be: 
daure, lieber Onkel! Wird verlobt, unmöglich! Ich 
bin ſchon verlobt. Eine Relſebekanntſchaft!“ 

„Biſt Du toll, Junge? Wirſt Dir was Schönes 
ausgeſucht haben!“ 

Erich ſah auf die Uhr. „Du wirſt Dich in einer 
Stunde davon überzeugen können. Sie kommt natür⸗ 
lich hierher.“ 

„Hierher? Eine auf der Straße oder in der 
Eisenbahn aufgeleſene Perſon —” 

„Im Schnee ſogar.“ 

„Und glaubſt Du, meine Frau würde ſie hier 
dulden? Und wenn gar Regine mit demſelben Zug 
käme!“ Der kleine, beleibte Herr lief, mit den Hän⸗ 
den fuchtelnd, ärgerlich im Zimmer auf und ab, bis 


er endlich, von einem klugen Gedanken ergriffen, 
triumphierend vor Erich ſtehen blieb, der bequem in 
des Onkels Arbeltsſtuhl zurückgelehnt ſaß und eine 
Cigarette nach der andern rauchte. „Hat ſie Ver⸗ 
mögen? Wovon wollt ihr leben?“ 

„Weiß ich nicht. Hatte dann die bewußte Regine 
eine bare Million?“ 

Der alte Herr faßte einen Entſchluß. Er 
packte ſeinen Neffen bei den Schultern und jchüttelte 
ihn. „Sei vernüftig. Loß die Donna aus 
dem Schnee laufen. Wenn ich Dir Klein 
Gollnow gebe, kannſt Du Regine in drei Wochen 
helrathen. Es wäre meine größte Lebensfreude, 
Erich! Ich habe keinen Sohn und Regine iſt meiner 
Frau ans Herz gewachsen. Sie iſt ein braves Mäd⸗ 
chen, glaub' es mir. Gieb die andere auf und ent⸗ 
ſchließe Dich.“ Er hielt ihm die Hand hin: „Schlag' 
ein, mein Junge!“ 

Erich machte eine zögernde Bewegung. Dann mit 
einem Blick in das ehrliche, brave Antlitz des prächti⸗ 
gen alten Mannes ſchlug er herzhalt ein. „Weil Du's 
biſt, Onkelchen!“ Der Alte ſtieß einen Freudenruf 
aus und ſchloß den beſiegten Neffen in die Arme. 

Mitten in dieſen Ausbruch der Zärtlichkeit tönte 
von außen helltönendes Schlittengeläut hinein. Dem 
Alten ſanken die Arme ſchlaff herab. „Wenn das 
Deine Schneeprinzeß wäre“ — 5 
8 8 iſt sie's!“ rief Erich und lief an's 

enſter. 

In der nächſten Minute lagen ſich die Verlobten 
in den Armen. Der Alte ſtand wie angewurzelt, 
feinen eigenen Augen nicht trauend. Dann aber 
drohte er mit der Hand gegen Erich und während 
ſein Geſicht vor Freuden ſtrahlte, ſtieß er Zornes⸗ 


worte gegen ſeinen Neffen aus, der ihn ſo 
ſchmählich zum beſten gehabt hatte. Erich zog 
Regine feſt an ſeine Bruſt und mit einem 


Blick über die Schulter rach dem Fenſter, 
durch deſſen Scheiben man ſchon wieder dichte Schnee⸗ 
flocken fallen ſah, ſagte er reſignirt: „Ein Opfer blinder 
Naturgewalten, beſter Onkel! die nothwendige Folge, 
wenn zwei junge Menſchen am We ſhnachtsabend mit 


einander eingeſchneit find!” 


Als paſſende praktiſche 


8 
8 
8 Weihnachts⸗Geſchenke 
8 
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empfehle: 


Kinderspielzeug Fleiſchhackmaſchinen, Waſchmaſchinen, Caffeemaſchinen, Tranchirbeſlecke. 
„VV Aeihmaſchinen, Waſchliochtöpfe, Theemaſchinen, Meſſer und Gabeln, 
Kinder⸗Kochheerde Yroöſchueidemaſchinen, Vringmaſchinen, Theeliſche, Fiftel, 
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Gußeiſerne und emaillirte Koch⸗ Stearin⸗ und Paraffin- n 
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81 meinem lebhafteſten Bedauern muß ich 
Ihren uns ſehr ehrenden Antrag ablehnen, 
mein Herr. Wollen Sie jedoch verſichert ſein, 
daß Ihre Perſon mit dieſem Entſcheid garnichts 
zu thun hat.“ 

Dieſe mit ſchonender Höflichkeit, wenn auch 
mit ſichtlichem Unbehagen geſprochenen Worte 
fielen in einem freundlichen Maleratelier, deſſen 
alterthümliche Möbel und Geräthe und Kunſt⸗ 
gegenſtände ein recht anſtändiges Vermögen 
repräſentirten. Der ſie ſprach, war ein Mann 
von unanſehnlicher Geſtalt, aber mit ſehr 
charakteriſtiſchem, geiſtvollem Geſicht von faſt 
noch jugendlicher Friſche, die in ſeltſamen 
Wideripruche ſtand zu den ſilberweißen Haaren, 
und dem langen, weißen Barte. 

„Wirklich, ich bedauere ganz außerordentlich,“ 

ſetzte der alte Herr nach einer Weile hinzu, in 
eine gewiſſe Verlegenheit geſetzt durch die 
Haltung desjenigen, dem dieſe Verſicherungen 
alten. 
2 Dieser, eir junger Mann von ebenſo an⸗ 
genehmer, wie ſtattlicher Erſcheinung, ſaß mit 
der liebenswürdigſten Miene vor ihm und be⸗ 
zeugte nicht die geringſte Luſt, ſich zu empfehlen. 
„Die Verſicherung, daß meine Perſon mit 
Ihren Entſchließungen nichts zu ſchaffen hat, 
gewährt mir großen Troſt, Herr Burgdorf, 
und ermuthigt mich überdies zu der Bltte, mich 
in die Gründe diefer mir jo ſchmerzlichen Zu⸗ 
rückweiſung einzuweihen. Es könnte ja leicht 
der Fall ſein, daß dem, woran Sie Anſtoß 
nehmen, abzubelfen wäre, und an gutem 
Willen hierzu würde ich es nicht fehlen laſſen,“ 
beharrte ex mit liebenswürdiger Conſequenz. 

Die Bereitwilllakett des jungen Mannes 
mochte Herrn Burgdorf wohl nicht ſonderltch 
erfreuen, denn es zeigte ſich ein etwas verlege⸗ 
nes Lächeln in ſeinem Geſichte, als er erwiderte: 
„Meine Tochter iſt noch ſehr jung — und dann 
— ich möchte überhaupt nicht, daß ſie durch 
eine Verheirathung von mir getrennt würde. 
Ein einziges Kind — Sie werden das be⸗ 
greifen.“ 

„Das wäre nun ein Grund, doch keiner, 
der ein ernſtes Hinderniß bildet; man könnte 


1895. 


ſich verſtändigen, ein alle Theile befriedigendes 
Abkommen treffen — dürfte ich nun um den 
zweiten bitten?“ 

„Herr Wencker, ich weiß wirklich nicht —“ 

„Sie wiſſen nicht, was Sie von meinem 
Benehmen denken ſollen, verehrter Herr und 
Meiſter! Nennen Sie mich zudringlich, un⸗ 
verſchämt — ich werde mich nicht beklagen; 
denn ich erkenne ſehr wohl, daß Sie das Recht 
dazu beſitzen. Bedenken Sie aber auch, daß 
ich Ihnen gegenüber mein Lebensglück ver⸗ 
theidige, welches eben nur durch Fräulein Ger⸗ 
truds Beſitz geſichert werden kann.“ — Sie 
wollen mir Ihren zweiten, den eigentlichen 
Grund nicht offenbaren — nun wohl, ſo ge⸗ 
ſtatten Sie mir, ihn ſelber zu nennen. Sie 
verweigern mir die Hand Ihrer Tochter, weil 
ich Kaufmann bin — iſt es ſo?“ 


Der Maler war betroffen, ſchüttelte aber 
den Eindruck, den dieſe jedenfalls ganz un⸗ 
erwartete Frage auf ihn gemacht hatte, ſehr 
raſch ab und verſetzte, Herrn Wencker mit 
ſeinen klaren Augen voll anſchauend, gelaſſen: 
„Ja, es iſt ſo!“ 

„Darauf war ich vorbereitet; die einzige 
Perſon, die um meine Abſichten wußte, ſagte mir 
im Voraus, welche Antwort ich erhalten würde,“ 
verſetzte der junge Mann. „Ich will mich nicht 
darauf berufen, daß der Kaufmannsſtand ein ge⸗ 
achteter, ein ehrenwerther Stand iſt, auch nicht 
darauf, daß das Haus Wencker ein ſehr altes, 
ſehr ſolides iſt —“ 

„Eine Weltfirma!“ fiel der alte Herr ein. 

„Ich möchte nur fragen, wie es kommt, daß 
Sie Fräulein Gertrud einem Kaufmann aus 
keinem anderen Grunde verſagen, als eben, weil 
er Kaufmann iſt, obgleich doch Ihr eigener Vater 
ebenfalls unſerem Berufe angehörte?“ fuhr der 
junge Mann unbeirrt fort. 


„Der Maler ließ ſich mit einem halb unter⸗ 
drückten Seufzer wieder in den alterthümlichen 
Lederſtuhl ſinken, aus dem er ſich erhoben hatte, 
als er dem hartnäckigen Brautwerber den ab⸗ 
lehnenden Beſcheid gab, der ſeinem Ermeſſen 
nach ihrer Unterhaltung ein ſofortiges Ende 
machen mußte, und verſetzte, indem er langſam 
ſeinen langen Bart durch die Finger gleiten 
ließ: „Hierin liegt es ja eben, mein Herr! Die 
Ehe meiner Eltern dient mir als warnendes 
Beiſpiel, denn ſie hat mir den Beweis geliefert, 
daß die Verbindung von Künſtlerblut und Kauf⸗ 


mannsblut zu keinem befriedigenden Reſultate 
führen kann.“ 

„Ab!“ machte Wencker enttäufcht. 

„Sie dürfen nicht denken, ich wollte damit 
einen Vorwurf gegen den Urheber meiner Tage 
ausſprechen. O nein, davon bin ich weit ent⸗ 
fernt! Ich ehre ſein Andenken und bin ihm im 
innerſten Herzen dankbar für alles Gute, das 
ich aus ſeiner Hand empfangen habe. Er war 
ein gewiſſenhafter, pflichttreuer Mann, der uner⸗ 
müdlich für die Seinen arbeitete und forgte, er 
war jreigebig, und es gab niemals ſtürmiſche 
Auftritte, nichts, worüber fein Weib, ebenfalls 
eines Malers Kind, mit Recht hätte klagen 
dürfen, wie fie denn auch von Allen als eine 
ſehr glückliche Frau geprieſen war. Dennoch 
ſah ich äußerſt ſelten ein Lächeln auf ihrem 
bleichen Geſichte, wohl aber einen bitteren 
Leidenszug, der ſich tief um ihren Mund ein⸗ 
gegraben hatte, und heimlich vergoſſene Thränen. 
Als Knabe dachte ich über dieſe trüben Zeichen 
nicht viel nach, als Jüngling wußte ich, was ſie 
zu bedeuten hatten: die Eltern, die ſich aus 
gegenſeitiger Neigung geheirathet, ſtanden ſich 
innerlich fremd gegenüber und meine Mutter 
wenigſten war nicht glücklich. Meinem Vater 
erſchien ſie nur als unprakttſches, überſpanntes 
Weſen, ein großes Kind. Der Gatte, mtt Leib 
und Seele Geſchäftsmann, hatte nichts im 
Kopfe als feine Unternehmungen, und hatte 
weder Luft, noch Zeit, ſich mit Dem zu be⸗ 
fafjen, was er „alberne Gefüblsduſelel“ nannte; 
die Frau trug erhabene Ideale in der Bruſt, 
für die Niemand in ihrer Umgebung auch nur 
das geringſte Verſtändniß bejaß, und die weder 
fröhlich gedeihen, noch ſterben konnten, weil ſie, 
ihr zur Qual, einen Theil ihres innerſten 
Weſens ausmachten. 

Später hatte auch ich unter der unſerer 
Künſtlernatur jo ganz entgegengeſetzten Geiſtes⸗, 
Gemüths⸗ und Geſchmacksrichtung des Vaters 
ſchwer zu leiden, es kam zu harten erbitterten 
Kämpfen, als ich erkannte, wo mein eigentliches 
Ziel lag, und nur die Flucht aus dem elterlichen 
Hauſe ermöchlichte mir, das zu werden, was 
ich werden mußte, ſollte mein Daſein ein 
menſchenwürdiges ſein.“ 

Wencker war der Erzählung des Malers 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit geſolgt, und, als 
dieſer ſchwieg, ſagte er: „Es iſt auch meine 
Ueberzeugung, daß zu einer wahrhaft glücklichen 
Ehe eine Uebereinſtimmung in den Anſchauungen 
und Neigungen der Gatten erforderlich iſt.“ 

„Nicht wahr?“ unterbrach ihn Herr Burg⸗ 
dorf heftig. „Nun ſehen Ste, lieber Herr, 
darum habe ich ja beſchloſſen, mein Kind nur 
einem Künſtler zu geben!“ 

„Wenn ſich aber Fräulein Gertruds Herz 
für einen Mann entſcheiden ſollte, der nicht 
das Glück hat, Künſtler zu ſein?“ fragte 
Wencker lächelnd. 

ee nun ja, dann müßte er 
wenigſtens das Zeug dazu haben, eine ganz 
gehörige Dummheit zu begehen, wo es die 


Umſtände erfordern, etwas zu thun, worüber 
die Menſchen Mund und Augen aufſperren 
und was ſie zu dem weiſen Urtheil veranlaßt: 
um ſo etwas zu machen, muß man nicht recht 
bei Sinnen ſein!“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort, Herr Burgdorf?“ 

„Ja, und Sie können es mir nicht übel 
nehmen. Ich kenne ja ſehr genau den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einem Kaufmann Ihrer Art und 
einem, wie mein Vater war. In mancher Hin⸗ 
ſicht unterſteht jedoch der Großhändler der 
gleichen Nothwendigkeit, wie der Kleinhändler. 
Beide ſind gezwungen, jeden ihrer Entſchlüſſe 
gründlich abzuwägen, ſtets mit der äußerſten 
Vorſicht zu handeln, ſich fortwährend mit — 
Zahlen zu beſchäftigen. Wo dieſe aber das 
Szepter führen, da müſſen die hohen Ideale 
fliehen, da muß die göttliche Schönheit trauernd 
ihr Antlitz verhüllen. Rechnen und wieder 
rechnen, das iſt es, worauf bei Ihnen Alles 
ankommt!“ 

„Ste irren, verehrter Meiſter, wir Kaufleute 
müſſen nicht nur rechnen, wir müſſen auch den 
Muth beſitzen, zu wagen, oft ſogar Großes zu 
wagen, jelbft um geringen perſönlichen Gewinn. 
Und daß es uns auch an Idealen nicht fehlt, 
dafür finden Sie in der Geſchichte des Handels 
mehr als ein glänzendes Beiſpiel; denn die 
Kaufleute waren nicht immer die Letzten, wo es 
gait, einzutreten für die Ehre und Macht des 
Vaterlandes, für Recht, Freihelt und Menſchen⸗ 
würde!“ rief Wencker begeiſtert. 

„Ich meine jene Ideale, die in einer Künſtler⸗ 
bruſt leben, nicht diejenigen, die uns auf das 
große Welttheater hinausführen“, wandte der 
Maler beinahe ſchüchtern ein. 

„Auch erſtere ſind uns nicht immer fremd. 
— Verſuchen Sie es mit mir, Meiſter, und 
Sie ſollen ſehen, wie bemüht ich ſein werde, die 
vollſte geiſtige, wie ſeeliſche Gemeinſchaft zwiſchen 
Fräulein Gertrud und mir herzuſtellen,“ ſetzte 
der junge Mann in gänzlich verändertem Tone 


hinzu. 

Burgdorf ſchüttelte den Kopf. „Mein lieber 
junger Freund“, ſagte er, „jedem Erdenkinde 
find, auch in geiſtiger und gemütblicher Hinſicht, 
gewiſſe Grenzen geſetzt. Theils find fie ange⸗ 
boren, theils anerzogen, theils eneſtehen fie 
durch die Berufsthätigkeit, die täglich auf uns 
wirkenden Einflüſſe. ag nun auch unſer 
Wille noch ſo gut ſein, wir vermögen doch nicht 
über ſie hinüberzukommen. Verlangen Sie von 
einem Spatz, er ſolle ſich in einen Colibri ver⸗ 
wandeln, oder umgekehrt — er wird Ihnen 
nicht willfahren können, weil ihm die Fäbigkeit 
dazu abgeht.“ 

Obgleich Wencker nicht zwelſeln konnte, daß 
in des Malers Augen er der Spatz et, mußte 
er doch ein Lächeln unterdrücken. Dieſe Heiters 
keitsanwandlung ging indeſſen raſch vorüber, er 
nahm eine düſtere Miene an und fagte: „So 
lange ich alſo nicht eine rieſige Dummheit ge⸗ 
macht habe, werde ich Ihnen für einen Un⸗ 
würdigen gelten?“ 


err nickte bejahend. 

1 Meiſter, dann bleibt mir 
nichts mehr, als mich zu verabſchleden.“ 

Damit erhob ſich Wencker und verließ nach 
einer höflichen Verbeugung die Werkſtatt, ver⸗ 
folgt von den Blicken des Künſtlers, der ſich 
vergnügt die Hände rieb und vor ſich hin⸗ 
ſchmunzelte: „Den wären wir los, die „Dumme 
beit“ hat ihn gründlich abgekühlt! Ja, es iſt 
wirklich ein Segen, wenn man die Menſchen 
nach ihrer Art zu behandeln verſteht! Seltſame 
Naturprodukte, dieſe jungen Leute von heut zu 
Tage: haben ſie viel Geld, ſo meinen ſie ohne 
Weiteres ihre Hand nach der edelſten » lüthe aus⸗ 
ſtrecken zu dürfen.“ 

Als Wencker gegangen war, trat Burgdorf 
vor eine Staffelei, auf welcher eine erſt kürzlich 
iu Angriff genommene Leinwand ruhte, und 
machte ſich wieder an die durch den Beſuch 
unterbrochene Arbeit. Es ging jedoch nicht, 
dieſe alberne Geſchichte hatte ihn um dle Stim⸗ 
mung gebracht, die Gedanken irrten raſtlos um⸗ 
her. er vergeudete bloß die Farbe. Nach etlichen 
mißlungenen Strlchen, die ſofort wieder weg⸗ 
gewiſcht wurden, legte er denn auch das Hand⸗ 
werkszeug bei Seite und warf ſich verdſeßlich 
auf einen niedrigen Divan im Hintergrunde der 
Werkſtatt. 

Ob Gertrud wohl eine Ahnung hatte von 
der Neigung die fie dieſem jungen Manne ein- 
flößte? Hoffentlich nicht? Bei ihrer Art, zu 
denken und zu fühlen, wäre eine ſolche Kennt⸗ 
niß oder nur Ahnung ganz geeignet, den 
ſchönen Frieden ihrer Seele zu ſtören, einen 
Mißton in ihr inneres Leben zu bringen und 
er hatte ſich fo ſicher gefühlt in der Ueberzeug⸗ 
ung, daß die Erziehung, die er ſeiner Tochter 
gegeben hatte, die Anſchauungen und Neigungen, 
die er ihr eingepflanzt, und die ihr etwas Un⸗ 
gewöhnliches, Fremdartiges verliehen, die Durch⸗ 
ſchnittsmänner zurückſchrecken, ihnen allen Ge⸗ 
ſchmack an ihr benehmen müßten. Dem ge⸗ 
wöynlichen Menſchen {ft ja niemals jo unange- 
nehm, als der, der nicht tauſend Andern gleich 
oder doch ähnlich iſt, der nicht tadellos hinein⸗ 
paßt in die herkömmliche Schablone. 


(FJortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Was vom Kaiſer alles verlangt 
wird. Eine Huſarenuniform war das 
Ideal eines zehn Jahre alten Schulknaben 
aus Lauenſtein in Sachſen. Da ihm dieſer 
Lieblingswunſch von ſeinen Angehörigen nicht 
erfüllt werden konnte, ſchrieb er kurz ent⸗ 
ſchloſſen einen zwei Seiten langen Brief an 
Kaiſer Wilhelm, dieſem die Bitte vortragend, 
er möge ihm eine ſolche Uniform von den 
kaiſerlichen Prinzen ſchenken. Gleichzeitig 
fügte er dem Schreiben ſein Photogramm 


mit bei, dazu bemerkend, der Kaiſer „müſſe 
ſich zwei Jahre hinzudenken, da das Bild 
bereits vor zwei Jahren angefertigt worden 
ſei.“ Dem jugendlichen Bittſteller iſt jetzt 
folgende Antwort aus der Cabinets⸗Kanzlei 
des Kaiſers zugegangen: „Deine an Se. 
Majeſtät den Kaiſer gerichtete Bitte kann nicht 
erfüllt werden, da keiner der kaiſerlichen Prin⸗ 
zen eine Huſarenuniform beſitzt, die er Dir 
ſchenken könnte. Dein Photogramm erhälſt 
Du hier wieder zurück. Freiherr v. Lyncker, 
Major und 1. Militär⸗Gouverneur.“ 

*Das ſeltſamſte Diner, welches die 
Laune eines Gaſtgebers wohl je erſonnen hat, 
wurde, wie man uns aus London telegraphirt, 
am Sonnabend Abend im Savoy-Hotel 
daſelbſt abgehalten. Man erinnert ſich, daß 
vor einigen Tagen von Monte Carlo der 
Glückszufall gemeldet wurde, durch welchen 
mit Lire 100, die er in einer Wette gewonnen, 
ein Londoner Finanzier, Mr. Woolf Joel 
vom Hauſe Barnato, in 12 aufeinander 
folgenden Zügen am Spieltiſche auf Roth 
etwas über 500.000 Franken erzielte. Er 
begab ſich mit dem Gewinne ſofort nach 
London zurück und veranſtaltete hier das 
Diner, durch welches der große Koup verherr⸗ 
licht werden ſollte. Alles war in rother 
Farbe gehalten: die Dekorationen des Saales, 
die Lichtſchirme, die Blumen des Tafelſchmu⸗ 
ckes. Die Speiſekarten waren in rother 
Farbe gedruckt, die Kellner trugen rothe 
Fracks, Servietten und Eskarpins. Auf 
die Stühle waren Monogramme in rother 
Farbe, in die Servietten die Zahlen des 
Roulettes in rother Seide eingeſtickt. Die 
ſilbernen Weinkübel waren mit rother Seide 
drapirt. Ein Trinklied auf das Roth von 
Monte Carlo wurde geſungen; als aber ein 
Toaſt auf das Glück des Gaſtgebers im 
Spiel ausgebracht wurde, ſagte dieſer in 
ſeiner Erwiderung: Das Glück von Monte 
Carlo ſei zu ſchlüpfrig, um feſtgehalten 
werden zu können, es gleiche dem „Glück von 
Edenhall“, denn oft ſtürzen Häuſer und 
Exiſtenzen mit ihm. Er warne alle ſeine 
Gäſte und Freunde vor dem „Roth von 
Monte Carlo“, denn dort gäbe es auch eine 
zſchwarze Seite.“ Drr Gaſtgeber hätte ſeine 
Warnung durch einen deutlicheren Hinweis 
auf die zahlloſen Opfer, die Monte Carlo 
gerade in der letzten Zeit gefordert hat, unter⸗ 
ſtützen können. 

* Ein Probeſtück. Mark Twain 
erzählt folgende tragikomiſche Geſchichte: 
James Grower wußte nichts Beſſeres zu thun, 
als mit Kate Grillway zu flirten. Ihr 
Vater, ein Mann von wenig Worten, packte 


James Grower am Kragen, gab ihm einen 
Fußtritt, und James Grower flog hinaus, 
daß es eine Pracht war. Zwei Tage ſpäter 
— ſo lange brauchte es, bis Grower wieder 
mobil war — ging dieſer abermals in Mr. 
Grillways Haus. „Was“, rief dieſer, „ſchon 
wieder!“ Und er machte ſich bereit, Mr. 
Grower auf dieſelbe Art zu expediren. Dieſer 
aber ſchrie: „Nein, nein, mein Wort darauf, 
ich habe nicht die geringſte Luft mehr nach 
Ihrer Tochter. Ich wollte Sie nur ſchnell 
fragen, ob Sie nach der glänzenden Probe 
nicht Mitglied unſeres Fußball⸗Clubs werden 
wollen, wir brauchen Spieler von ſolcher 
Force!“ 

* Auf der Löwenjagd. Dem briti⸗ 
ſchen Artilleriemajor Sandbach, der vor eini⸗ 
gen Wochen nach dem Somalilande reiſte, um 
dort dem Jagdſport zu huldigen, ſind von 
einer verwundeten Löwin Arm und Hände 
zermalmt worden. Die Treiber hatten das 
Raubthier aus dem Dickicht getrieben, als der 
Major es ſchwer durch einen Schuß verwun⸗ 
dete. Der Obertreiber, der bei dem Miojor 
ſtand, feuerte beide Läufe ſeines Gewehrs 
ſofort auf die Beſtie. Die Folge war, daß 
ſie ſich auf ihn ſtürzte und ihn mit einem 
Tatzenſchlag auf den Kopf tödtete. Darauf 
feuerte der Major einen neuen Schuß auf 
die Löwin ab. Die Beſtie ſtürzte fi ſofort 
auf den Officier. Da dieſer jetzt keine 
Patrone mehr hatte, jo ſtieß er fein Gewehr 
dem Thiere in den Hals, während es ihm 
einen Arm zerfleiſchte und auch den andern 
zu erreichen ſuchte. Schließlich fand die 
Löwin ihren Tod durch die Speere der Ein⸗ 
geborenen. 

* Ein keckes Reiterſtückchen wurde 
durch die Feſtlaune bei der Jubelfeier des 
Champignytages beim 54. Infanterie⸗Regiment 
gezeitigt. Im Hotel Kaiſerhof zu Kolberg 
gewann ein Officier des Regiments die Wette, 
mit dienſtlich gezäumtem Pferde die Treppe 
zum Local hinauf und in das Zimmer, wo 
die Kameraden beiſammen ſaßen, hineinzureiten. 
Das als ſchwierig bekannte Pferd gehorchte 
der Schenkelführung und geſchickten Hand 
ſeines Reiters völlig, und es gelang dem 
Reiter, ſein Thier zwiſchen Tiſchen und 
Stühlen, unter den brennenden Glaskronen 
hindurch, aus dem Hotel wieder hinauszureiten, 

* Am Grabe der „Kameliendame. 
In den letzten Tagen machten viele Pariſer 
den Weg nach dem Montmartre⸗Friedhofe, 
um das Grab der im Jahre 1847 verſtor⸗ 
benen Marie Dupleſſis zu beſuchen, die das 
Modell für Marguerite Gautier, die Heldin 
von Dumas Drama „Die Kameliendame 


war. Man behauptet, daß Dumas teſtamen⸗ 
tariſch den Wunſch ausgedrückt habe, in der 
Nähe der Jugendfreundin beſtattet zu werden, 
hinter deren Sarg er trauernd einherging, 
als er 23 Jahre alt war. Es heißt, daß 
Dumas das Grab der Dupleſſis — einſt 
eine der gefeiertſten Lebedamen von Paris 
— oftmals beſuchte, und daß er kurz vor 
ſeiner tödtlichen Erkrankung auf ihren Grab⸗ 
ſtein einen Gedenkvers hinſchrieb, den man 
ſeither weggelöſcht hat. Dieſes Grabdenkmal 
trägt ſeit jeher maſſenhaft Inſchriften; in 
einer Art pietätvoller Barbarei ſind namentlich 
Liebespaare beſtrebt, den Stein durch alles 
erdenkliche Gekritzel zu verunſtalten. Am 
weiteſten hin ſichtbar iſt der Satz: „Wir ſtellen 
unſere Liebe unter Deinen Schutz.“ In der 
Nachbarſchaft der Dupleſſis hat man übrigens 
auch den jungen Mann beerdigt, der als das 
Original zum Armand Duval, dem Geliebten 
der Marguerite in Dumas' Drama, gelten 
darf. Mit dem Spaziergange zu Marie 
Dupleſſis haben die guten Pariſer jedenfalls 
wieder ein ſüß melancholiſches Vergnügungs⸗ 
programm für die nächſten Sonntage. 


Heiteres. 


* Boshaft. A.: „Eigentlich iſt es ein 
Unſinn, die Gerechtigkeit durch eine Frauen⸗ 
geſtalt mit einer Wage in der Hand zu per⸗ 
ſonificiren!“ — B.: „Warum iſt das ein 
Unſinn?“ — A.: „Weil bei einer Frau 
das Zünglein nie ftille ſteht!“ 

Moderne Kinder. Herr: „Hier 
haſt Du ein Stück Chocolade, mein Kind. 
Nun ſage mir aber auch, ob Du mich lieb 
haſt!“ f „Glauben 
Sie überhaupt an meine Liebe, mein Herr?“ 


Afrikaniſches. Fräulein: „ 
Sie waren alſo in Afrika, Herr von Büchſel! 
Sind Sie da auch auf die Elefantenjagd 
gegangen!“ — Herr von Büchſel: „Ach 
nein! Wenn man ſo ein Thier ſchießt, hat 
man immer gleich die ganze Jagdtaſche voll!“ 
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